10. 


Iuferate 
(14 Sgr. für die fünfgefpal- 


0. 


3 ne un N un NIE 
Das Abonnement NZ 
auf dies mit Ausnahme der 


Donnerſtag den 13. Januar 1859. 


* 


Sonntage täglich erſcheinende tene Zeile oder deren Raum; 

Blatt beträgt vierteljährlich Reklamen verhältnißmäßig 

fut die Stadt Poſen 1 Thlr. hoher) find an die Erpedi- 

fur ganz Preußen 1 Tun tion zu richten und werden 

206 Se für die an demſelben Tage er⸗ 

h Beſtellungen scheinende Nummer nur bis 
nehmen alle Poſtanſtalten des 10 uhr Vormittags am 


Ju- und Auslandes an. genommen. 


Hiik 


— 


1840 


. c do 
St. i 


a Erla uchte edle und liebe Herren 
von beiden Häuſern des Landtages! 


uch Mit Mir ſendet 


e ene 
Herr noch fortdauernd beimgeſucht i 


Himmel ſtärken und geneſen laſſen möge. | 
Meine Herten! In voller Aneitennung, der hohen 
Bedeutung Ihres Berufes fordere Ich Sie auf, durch Ihre 
Einſicht und Hingebung Meine Regierung auf dem Wege 
en welchen Ich im Hinblick auf Preußen⸗ 
ſgabe, ſeine glorrtiche Geſchichte und die vaterländiſchen 
Traditionen beteten habe, und den Ich unter Gottes Bei⸗ 


ſtande mit Feſtigteit in den von Mir unverrückbar gezogenen 


Grenzen zu verfolgen eniſchloſſen bin. Hierbei dem Könige 
die Rechte Seiner Krone ungeſchwächt zu erhalten, iſt eine 
der Hauptaufgaben Meiner Regentſchaft. 
Den allgemeinen Zuſtand des Landes 
ee der ei en, Ernte iſt zwar in einigen Provinzen 
hinter den davon gehegten Erwarkungen zurückgeblieben. 
Gleichwohl iſt nirgend ein bedrohlicher Mangel an den 
nothwendigen Nahrungsmitteln zu beſorgen, und die Preiſe 
der Lebensbedürfniſſe ſtehen nicht im Mißverhältniß zum 
Atbeitsverdienſt. 5 


* 


Der Sinn für Hebung der Landeskultur I: 
lichet Weile rege geblieben und bat in umfaſſenden Dielid: 


rations⸗ Unternehmungen ſich belhätigt, welchen der 
und die Unterſtutzung der Regierung gebühren. 


un, hat durch die ungeahnte Ausdehnung und Dauer 
N den Handel und die Gewerblhätigkeit 
ſchwer betroffen, zugleich aber von der Tüchtigkeit der rund 
lagen Zeugniß gegeben, auf welchen beide bei uns ruhen, 
Die mriſten Zweige des Verkehrs haben angefangen; ſich 
von den Folgen der überfländenen Erſchütterung zu erholen, 
und verſprechen, unter fernerem Schutze des Friedens, ein 
oriſchreilendes Gedeihen. . 
en —— weiterer Ausdehnung und Vervollkommnung 
des vaterländiſchen Eiſenbahnnetzes werden, Ihnen Vorla⸗ 
gen zur Beſchlußnabme zugehen. Ebenſo wird Ihnen die 
Ueberrinkunft, welche in Folge der nahen | d 
es det Rheinbrücke bei Koln mit den übrigen Rhein- 
e geſchloſſen worden iſt, vorgelegl werden. 
Auf dem Gebiete der Rechtspflege hat ſich die erſreu⸗ 
liche Erſcheinung einer erheblichen Abnahme der Unterſu⸗ 
chungen und der Zahl der Strafgefangenen gezeigt. 
ſehe darin mit Befriedigung nicht nur den Beweis einer 
fortſchreitenden Hebung der allgemeinen fon: 
dern auch ein Zeichen wachſenden Wohlſtandes und eines 
beilfamen Einfluſſes der beſtebenden Strafgeſetze. Meine 
i wird auf weitere Verbeſſerungen derſelben, ſo 
wie auf genaue, den Mißbrauch möglichſt ausſchließende 
ſetzungen über zweifelhafte Verwallungsnormen Be⸗ 
nehmen. 


d 


f d teun Ich mit 
einen befriedigenden bezeichnen. Das 


Schutz. 
Die Handelskriſis, mit welcher das verſloſſene Jahr 


Vollendung des 


Ich. 
Sittlichkeit, ſon⸗ 


„Ich ſehe es als eine Meiner, wichligſlen Pflichten an, 


auf die Erhaltung der althergebrachten guten Ordnung in 
aus Neapel meldet, daß der König 61 wegen politiſcher Ver⸗ 


den Finanzen Meine eifrige Sorge zu richten, um allen 


Zweigen des offentli 2 
und Machiſteltung des Landes 
ſichern. — 


cen Dienſtes die fur die Wohlfahrt 
erforderlichen Mittel zu 


Sie werden aus dem Staatshaushaltsetat erſehen, 
welche Fürſorge Ich unausgeſetzt der Vervollkommnung un⸗ 
ſerer Armee widme, die mit unerſchütterlicher Treue und 
Ergebenheit im Kriege wie im Frieden die Ehre Preußens 
aufrecht zu erhalten und zu erkämpfen gewußt hat. 


In der friedlichen Natur unſerer Beziehungen zum 


Auskande iſt keine Veränderung eingetreten. Insdeſondere 


beſtehen zu den anderen Großmächten unſere freundſchaft⸗ 
lichen Verhällniſſe ungetrübt fort. Im Verein mit den 
übrigen Deutſchen Bun desregierungen ſind die ſchon bisher 


nicht ohne Erfolg gebliebenen Bemühungen Meiner Regie⸗ 
rung fortdauernd darauf gerichtet, die unter dem Stepter 
des Königs von Dänemark ſtehenden Deutſchen Herſogthü⸗ 


mer endlich in der vollen Uebung, derjenigen Rechle zu fe: 
hen, auf welche ihnen die Geſetze des Bundes und die ſei⸗ 


ner Zeit zwiſchen dem Deutſchen Bunde und dem Kopenha⸗ 


gener Kabinet getroffenen Vereinbarungen 
gründeten Anſpruch verleihen r 
Alb Ich vor wenigen Monaten von 


RER 
dieſer Stelle zum erſten Male als Regent vor den Vertre⸗ 


einen wohlbe⸗ 


tern des Vaterlandes ſprach, forderte: Ich dieſelben auf, 


mit Mir die 
ſteht⸗ 
FKöfnigthum von Gottes Gnaden, Feſt⸗ 
5 halten an Geſetz und Verfaſſung, Treue 
f des Volks und des ſiegbewußten Heeres, 
Gerechtigkeit, Wahrheit; Vertrauen, 
Gottes furchte nuν⁰ν⁰ 

Wohlan! Meine Herten! Helfen Sie Mit dieſt 
Fahne hochtragen. Wer ihr folgt, 
werden wir auf Preußens Gegenwart mit demſelben Stolz, 
wie auf ſeine glorreiche Vergangenheit blicken können, und 
auf fpätere Geſchlechter den g altpreußiſchen Geiſt vererben, 


Fahne 


welcher in dem, weun auch mit Wehmuth gemischten den⸗ 
noch begeiſterten einmüthigen Rufe ſeinen Ausdruck findet: 


Seine Majeſtät der König lebe hoch! 
„Die e Main in dieſes Sr. Majeſtät dem Könige 
darzebrachte Lebehoch begeiftert ein und wiederholt daſſelbe drei 
Mal. Se. Hoheit der Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen erklärte 
demnächſt den Landtag für eröffnet. N 


Berlin, 13. Jau. Se. K. H. 
Majeſtät des Königs, Afri 
und vortragenden Rath im Stan 
Regierungsrath zu ernennen. 
Der Geiſtliche Bantle 
gionslehrer Kale Park Wirkl. il 
ekommen: Se. Erz. der Wirkl. Geh. Rath, Graf von Nehard, 
2 Gee St. E per Witkl. Ge Rath un Ap 8 
Shef-Präfident; Graf on Rittberg, aus Glogau; Se. 
Hebe Rate, Graf von Bülow aus dem Medlenburgtichen ; der General: 
kajor und Brigadier des 1. Artillerie Regiments, Freiherr von Troſchke 
von Königsberg 1. Pr. N N f 
Ab gereist: Se. Enz. der General-Lieutenant und Kommandeur der 7. 
Diviſton, Herwarth von Bittenfeld, nach Magdeburg. 


— — 2 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
London; 11. Januar. Die heutige Times“ warnt 
Piemont vor einer Allianz mit Frankreich und Rußland: 
Einem hier cirkülitenden Gerücht zufolge würde die engliſche 
Kanalflotte 12 Linienſchiffe zur Verſtärkung erhalten. 
Paris, 11, Januar. Eine hier eingetroffene Depeſche 


der Prinz Regent haben, im Namen Sr. 
ft gerubt: Den Geheimen Regierungsrat 
tiniſterium, Hegel, zum Geheimen Ober: 


ſiſt bei dem Gymnaſium zu bedingen als Reli⸗ 


auch Poerio. 8 


fie 
(Eingeg. 12. Januar, 6 Uhr Abends.) 


Fahne Preußens hoch zu tragen. Auf dieſer 


det ſolzt Mir“ Dann 


ellationsgerichts⸗ 
Ent de Will. 


Eon Veruttheilte begnadigt habe. Unter denſelben befindet 


bruar eröffnet werden wird. 


(Eingegangen 13. Januar, 8 Uhr Vorm.) 
— 2 — 5 
Deut ſchlanu d. 

reußen. AD Berlin, 11. Januar. [Landtags ⸗ 
aſpekten; Veränderungen im Kultusminiſterium; 
Börſenangſt.] Der Telegraph wird Ihnen ſchon morgen den 
Inhalt der Thronrede zutragen (. das Extrablatt zu unfrer geftt: 
Ztg.), und ich darf es daher ftr überflüſſig erachten, hier näher auf 
die Verſionen einzugehen, welche heute im Umlauf ſind. Man er⸗ 
wartet eben keine ausführliche Vorlegung politiſcher Prinzipien in 
der Form eines allgemeinen Programms, ſondern eine warme, ver⸗ 
trauensvolle Anſprache an die Landesvertretung und die Bezeich⸗ 
nung der Aufgaben, welche derſelben zur Beſchlußnahme zugewieſen 
werden. Es ſteht feſt, daß unter denſelben keine neue Steuervor⸗ 
lage ſich befinden wird, wie Ihnen dies ſchon früher bee 
eſtätigt 


meldet und jüngſt auch von der „Preußiſchen Zeitung“ 


worden iſt. Die Vorlage über die Eheſcheidungsangelegenheit iſt 
noch immer Gegenſtand ernſter Erwägung, und es läßt ſich noch 
nicht beſtimmen, ob dieſelbe für das Stadium der parlamentariſchen 
Erörterung ſo bald reif werden wird. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Mehrheit des gegenwärtigen Abgeordneten⸗ 
hauſes den liberalen Traditionen gemäß) sic die Gelegenheit 
nicht entgehen laſſen wird / durch Erlaß einer Antwortadreſſe 
auf die Thronrede eine neue parlamentariſche Praxis anzu⸗ 
bahnen und gleichzeitig ihrem Vertrauen zu der Regierung 
des Regenten einen unzweideutigen Ausdruck zu geben. Doch 
hofft man, daß der Adreß⸗Antrag nicht, nach dem Vorbilde des 
franzöſiſchen Konſtitutionalismus, das Signal zu einem endloſen 
Wortgefecht ſein, ſondern zu einer loyalen Kundgebung führen 
wird, welche der Opposition gar keinen oder nur geringen Spiel⸗ 
raum bieten dürfte. Da neben dem Staatshaushalts⸗Etat die 
Zahl der Vorlagen — noch nur gering ſein wird, ſo darf 
man die Dauer der nächſten Seſſion wohl als een kurz vor⸗ 
ausſe Es hat dies zu der Vermuthung Anlaß gegeben, daß 
die Regierung geneigt ſein könnte, im ſpätern Laufe des Jahres 
eine außerordentliche Seſſion einzuberufen, um die inzwiſchen reif 
gewordenen Geſetzes⸗Vorlagen he Erledigung zu bringen So 
viel ich jedoch erfahre, liegt die Veranſtaltung einer doppelten Seſ⸗ 
ſion bis jetzt nicht in den Abſichten der Regierung. — Es herrſcht 
allgemein die Vermuthung, daß die jetzige Beurlaubung des Geh. 
Ober⸗Reg. Raths Bindewald, welcher bisher im geiſtlichen Mini⸗ 
ſterium als Juſtitiarius fungirte und einen ſehr wirkſamen Einfluß 
auf die dem evangeliſchen Kirchen⸗Reſſort zugehörigen Angelegen⸗ 
heiten ausübte, nur als Uebergang zu einer definitiven Enthebung 
aus diefer Wirkſamkeit dienen ſoll. Der Ober⸗Konſ. Rath Richter 
ſcheint zu ſeinem Nachfolger beſtimmt. Von der Ernennung eines 
Unterſtaats⸗Sekretärs im Kultusminiſterium iſt jetzt nicht mehr 
die Rede. — Die Börſe war heute einem paniſchen Schrecken ver⸗ 
fallen, wie man ihn ſeit dem brientaliſchen Kriege nicht mehr ge⸗ 
kannt hat. In politiſchen Kreiſen hält man die Situation nicht 
für bedrohlich genug um ſolch eine Beſtürzung zu rechtfertigen. 
(Berlin, 11. Jan. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Der Prinz⸗Regent fuhr heute Morgen 8 Uhr mit den Prinzen 
Karl, Albrecht, Alerander und Adalbert und dem Prinzen Auguſt 
von Württemberg, dem Generalfeldmarſchall v. Wrangel, den Ge⸗ 
neralen v. Neumann, v. Williſen, v. Gerlach, v. Manteuffel, Her⸗ 
vie v. Bittenfeld, v. Alvensleben ze nach Potsdam und wohnte 
daſelbſt der Trauerfeierlichkeit bei, die am Sarge des am 8. Jan. 
dort verftorbenen Generals der Infanterie v. Luck ſtattfand. Nach 
dem Schluſſe der Gedachtnißrede, die der Feldpropft Bollert hielt, 
kehrte der Prinz⸗Regent mit ſeiner hohen Begleitung vom Sterbe⸗ 
ene durch den Neuen Garten nach dem Babuhefe zurück und traf 
ereits um 11 Uhr hier wieder ein. Sowohl während der Fahrt 
nach Potsdam, als auch auf dem Rückwege ließ 15 der Prinz⸗Re⸗ 
gent von dem General v. Manteuffel Vortrag halten und hatte 
dazu auch ein beſonderes Koupé genommen. Da es um 8 Uhr 
noch ziemlich dunkel war (wir hatten den ganzen Tag Regenwetter), 
jo mußten noch in dem Koupe Laternen angezündet werden. Gleich 
nach ſeiner SUSE von Potsdam nahm der Prinz⸗Regent den 
Vortrag des Poltzei⸗Präſidenten v. Zedlitz entgegen. Mittags 
12 Uhr begaben ſich die ſämmtlichen Kabinetsmitglieder 175 einem 
Konſeil in das Palais; an demſelben nahmen ai die Mitglieder 


des wan e enrathes, 9 v. Uechtritz, Biſchof 
Neander und Gen. Sup. Hoffmann Theil. Der Miniſterrath dauerte 
ſehr lange. Es war ziemlich 4 Uhr, als er ſein Ende erreichte. Das 
Diner nahm der Prinz⸗Regent mit ſeiner Gemahlin und dem Hof⸗ 
ftaate ein; zum Thee hatte Graf Albert Pourtalè s eine la⸗ 
dung erhalten. . a 1 
ie heutigen Bahnzüge, die wegen des ſtarken Sturmwindes zum 
großen Theil verſpätet eintrafen, führten uns noch viele Landtags⸗ 
mitglieder zu, ſo daß man glaubt, fie morgen zu der Eröffnungsfeier 
iemlich vollzählig zu ſehen. Auf die Thronrede iſt man Geht ge⸗ 
(amt wollte man doch heute an der Börſe wiſſen, daß fie wegen 
obiliſirung von 30,000 Mann, die am Rhein Pag werden 
ſollen, einen Paſſus enthalte. (Das widerlegt ſich ſehr klar dur 
die Throurede. D. Red.) Das Gerücht ging wie ein Lauffeuer dur 


die Stadt, fand aber doch mit Recht wenig Glauben. — Das di⸗ 


plomatiſche Korps hat jetzt ſeine Salons geöffnet, und es finden in 
dieſen Kreiſen jetzt fast täglich große Diners und Soupers ſtatt. 
Morgen haben der franzzſiſche Geſandte Marquis de Mouſtier und 
der ruſſiſche Militärbevollmächtigte General Graf Adlerberg zahl⸗ 
reiche Einladungen zu Diners erlaſſen. Die Miniſter werden mit 
wenigen Ausnahmen während der Karnewalszeit! Soircen veranſtal⸗ 
ten. — Der Minifter der Landwirthſchaft Graf Pückler wohnte am 
Freitag der Sitzung des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums bei; Tags 
darauf konnte er an derſelben nicht theilnehmen, weil gleichzeitig 
eine Sitzung des Staatsminiſteriums |tattfand, Man ſpricht davon, 
best dies Kollegium aufgehoben und nur als eine Deputation Ni 
beſtehen ſoll. Dieſe Intention der Regierung findet hier viele Geg⸗ 
ner, weil manmit Recht auf die fachkundigen und gründlichen Erörte⸗ 
rungen hinweiſt, die ſtets in dieſem Kollegium ftattgefunden haben 
und die beſonders für die landwirthſchaftlichen Vereine von weſent⸗ 
lichem Nutzen geweſen ſind. Jedenfalls wird die bevorſtehende 
Seſſion auch dieſe Frage zur Entſcheidung bringen. — Heute ka⸗ 
men viele Arbeiter aus eee durch, die nach Weſtfalen gingen 
wo ſie bei den Eiſenbahn auten beſchäftigt werden ſollen. — Das 
Befinden der Frau a Friedrich Wilhelm ſoll ganz erwünſcht 
ein. Aus dieſem Grunde folgte auch der Prinz Friedrich Wilhelm 
einem erlauchten Vater heute Morgen nach Potsdam. a 
(Die beiden obigen Korreſpondenzen, obwohl in Berlin am 11. d. Abends 
88500 zur Poſt gegeben, find uns erſt heute, den 13. d. früh zugegangen. 


« Berlin, 12. Jan. [Eröffnung des Landtages; 
vom Hofe]! Heute Mittag fand die Eröffnungsfeierlichkeit der 
beiden Häuſer des Landtages att (. oben „Amtliches“). Voran 
ging eine kirchliche Feier im Dome und in der St. Hedwigskirche. 
Im Dome erſchienen der Prinz Regent und die Frau Prinzeſſin 
von Preußen, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
und die übrigen Mitglieder der königlichen Familie; der Fürſt von 
Hohenzollern, die Fürſten Radziwill und andere fürſtliche Perſonen 
wohnten dem Gottesdienſte in der St. Hedwigskirche bei. Großen 
Eindruck machte die Predigt des Hofpredigers v. Hengſtenberg über 
Pfalm 124, V. 8. Die feierliche Eröffnung im Weißen Saale des 
königl. Schloſſes erfolgte um 11¼ Uhr. Die Tribüne war ſtark 
beſucht; in der Hofloge hatten die Frau Prinzeſſin von Preußen, 
die Frau Prinzeſſin na Wilhelm und die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Karl mit ihrem Gefolge Platz genommen. In der diplo⸗ 
matiſchen Loge ſchien kein Mitglied zu fehlen; im Vordergrunde 
bewegten ſich die Vertreter Englands, Rußlands und Frank⸗ 
reichs. Die Landtagsmitglieder waren faſt vollzählig verſam⸗ 
melt; einige Mitglieder des Herrenhauſes ſchienen noch zu 
fehlen. Bei dem Eintritt des Prinz⸗ Regenten, dem die 
ſämmtlichen Prinzen des königlichen Hauſes folgten, brachte 
Prinz Hohenlohe demſelben ein Hoch aus, in das die glänzende 
Verſammlung jubelnd einſtimmte. Der Prinz⸗Regent ſtellte 
ſich rechts neben den Thronſeſſel und verlas die Thronrede, von der 
man aber auf der Tribüne nur wenig verſtand, zumal auch wegen 
der großen Dunkelheit, die bei dem regneriſchen Wetter im Saale 
herrſchte, dem Prinz Regenten das Leſen ſchwer wurde. Nur 

bei den Worten: die Fahne Preußens hoch zu halten, erhob der 
Prinz⸗Regent die Stimme, und ſtürmiſch war das Hoch, das Sr. 
Maj dem Könige ausgebracht wurde. Nach dieſem Hoch verließ 
der Prinz⸗Regent, gefolgt von den königlichen Prinzen, den Saal, 
begab ſich mit ſeiner Gemahlin ins Palais zurück, arbeitete dort 
mit dem Geh. Rath Illaire und empfing ſpäter > mehrere Mi⸗ 
litärs. Die Landtagsmitglieder begaben ſich vom loft in ihre 
Sitzungslokale. Im Herrenhauſe fand die Wahl des Prafidiums 
ſtatt, und wurden die früheren Präſidenten wieder gewählt. Im 
Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes war dadurch eine gewaltige 
Veränderung vorgegangen, daß alle die Mitglieder, welche bisher 
zur Linken gehörten, heute vollſtändig die rechte Seite des Saales 
einnahmen. Männer, wie v. Vincke, Graf Schwerin, Simſon, er⸗ 
ſchienen auf Plätzen, auf denen man ſonſt Männer des ſtrengſten 
Konſervatismus zu erblicken gewohnt war. Heinr. v. Arnim hat ſich 
denſelben Plat gewählt, den früher der gegenwärtige Kreisgerichts⸗ 
Direktor ape in der Nähe des Miniſtertiſches einnahm. 
Der Miniſterpräſident a. D. v. Manteuffel wurde noch nicht in der 
Verſammlung bemerkt; ebenſo konnte 8 auch die Mitglieder pol⸗ 
niſcher Nationalität nicht herausfinden. Die Katholiken fipen eils 
im Centrum, theils nehmen ſie mit der Rechten jetzt die linke Seite 
des Saales ein. Von den Miniſtern war v. Patow heute zuerſt 
auf ſeinem Plage; er wurde von feinen zahlreichen Freunden herz⸗ 
lich begrüßt; ſpäter erſchienen Flottwell, v. d. Heydt, v. Mi; 
mann . Als Alters-Präfident fungirte der Abgeordnete 
Braun; derſelbe b 
und ſprach noch Mehreres, das aber bei der in Folge lebhafteren 
Unterhaltung, die im Saale gepflogen wurde, völlig unverſtändlich 
blieb. Bei dem Hoch auf des Königs Majeſtät und den Prinz⸗ 
Regenten erhob ſich die ganze Verſammlung und ſtimmte mit er⸗ 
hobener Rechten donnernd in daſſelbe ein. — Von großem Inter⸗ 
eſſe war die Erklärung, welche hierauf der Abg. v. Arnim⸗Neuſtet⸗ 
tin von der Tribüne herab abgab. Er ſagte nämlich, daß ſeine 
Freunde bei ihrer Ankunft die gewohnten Nite ſchon belegt vor⸗ 
gefunden hätten; dadurch ſeien, ſie gezwungen worden, da ihre 
Size zu nehmen, wo man bisher die Oppoſition zu erblicken ge⸗ 
wi geweſen jet. Weil nun aus dieſem Wechſel Folgerungen 
gezogen werden könnten, ſo ſei er von ſeinen Freunden beauftragt 
worden, dieſe Thatſache zu konſtatiren. Der Redner ſchloß mit 
den Worten: Oppoſition machen zu wollen, ſtimmt weder mit un⸗ 


ſern Örundjägen, noch mit unſern ropaliftiſchen Geſinnungen. Als 


er die Tribüne verließ, folgte ihm ein lebhaftes Bravo, das vor⸗ 


egrüßte die Versammlung, bat um ihre Nachſicht 
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gg. v. Binde, Graf Schwerin, Simſon, Hrch. 
Pie fernere Verhandlung hatte die Beton 


end 
I III 


augemeife von den Ab 
v. Arnim ꝛc. ausging. 
der Mitglieder in die ilungen zum Gegenſtande, morgen werden 
8 konſtituiren; die nächſte e iſt noch unbeſtimmt. — 
eim Prinz⸗Regenten iſt morgen große enbgebliceft, zu der 
bereits über 200 Einladungen ergangen find, Man glaubt, da 
in derſelben bereits die Fürſtin von Hohenzollern Be wird, 
deren Ankunft bevorfteht. — In nächſter Woche beginnen die Hof⸗ 
feſte, welche während der Karnevalszeit u werd ſollen; der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl werden ſchon am 
Sonnabend von Potsdam nach Berlin 8 
— [Die Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes.] Nachdem nun auch die Nachwahlen für das Abgeordneten⸗ 
Kant beendet find, giebt die „Pr. Z.“ folgende Notizen über deſſen 
uſammenſetzung. Von den 352 Mitgliedern gehören 114 dem 
Adel und 238 dem Bürgerſtande an. Die weitere Klaſſifikation 
nach Stand und Beruf ergiebt Folgendes. Das Abgeordneten⸗ 
haus enthält: 


1. 7 Miniſter (die früheren Minister Mun Arnim, Alfred v. Auers ⸗ 


wald, v. Carlowitz, Frhr. v. Manteuffel, Milde, Graf Schwerin find anderen 
Kategorien beigezählt). — II. 79 Verwaltungs⸗Beamte, und zwar 1) Präſiden⸗ 
ten, Direktoren, Rä 895 25. 34, eachlie hic der Beamten a. D. oder z. D. (Ober⸗ 
Präſident a. D. v. Bonin, v. Fock, General⸗Steuer⸗Direktor Kühne, Wirkl. 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Mathis, Pinder) und er kath. biſchöfl. 
Beamten v. Groote; 2) Landräthe 28, einſchließlich der zur Dispoſition geſtell⸗ 
ten (Delius, v. Bockum⸗Dolffs, v. Hilgers) und must der ganz aus dem 
Amtoverbande getretenen (wie z. B. Frhr. Georg v. Binde); 3) Kommunal 
beamte 19, einſchließlich der mit Penſion a. D. befindlichen. — III. 95 Juſtiz⸗ 
beamte, und zwar 1) Gerichts⸗Präſidenten und Direktoren leinſchließlich des 
Präſidenten des Repiſions⸗Kollegiums, Lette) 21; 2) Räthe und Richter lein⸗ 
ſchließlich des Geh. Reviſtonsraths Ambronn) 54; 3) Staatsanwälte und Pro⸗ 
furatoren 11; 4) Rechtsanwälte und Notarien 9. — IV. 16 eue und 
zwar katholiſche aloe lich 1 Probſtes und 1 a 10, prote tantiſche 6. 
— V. 8. Lehrer leinſchließlich e — VI., 3 Aerzte. — VII. 1 Of⸗ 
fizier (Major a. D. Beißke. Die übrigen Offiziere (v. Bentkowski, Harkort, 
Herrmann, v. Vincke⸗Olbendorf u. ſ. — ſind ihrer ſonſtigen Berufskategorie 
See VIII. 27 Kaufleute und Fabrikanten leinſchließlich der Abgeordneten⸗ 
Harkort, Herrmann, Lüdersdorff, Milde). — IX. 8 Rentiers und ſonſtige Pri⸗ 
vatperſonen ohne e — X. 106 Guts und Grundbeſitzer (darunter 
5 geweſene Miniſter, 2 Wirkl. Geh. Räthe (Graf Renard und v. Uſedom) und 
die Werse ede Eigenthümer und Landwirthe Allnoch, Aſſig, Boecker, 
Guitienne, Meyer). Dieſe Kategorie iſt hiernach im Abgeordnetenhauſe am 
Fa vertreten. — Von ſämmtlichen 352 Abgeordneten waren in den drei 

egislaturperioden ſeit 1849 bereits 169 Mitglieder früherer Kammern; 183 
a treten zum erſten Mal in das Haus in feiner gegenwärtigen Geſtalt, ob⸗ 
wohl einige Wenige von dieſen früher der Nationalverſammlung, der aufge⸗ 
löſten Kammer von 1849 oder der damaligen erſten Kammer angehörten. 


Danzig, 11. Jan. e sat ang.] Ein betrübender 
Unglücksfall hat ſich vorgeſtern auf r Rhede zugetragen. 
Kapt. Stroßenreuter, der Führer des 599 Laſt großen inkſchlffes 


„G. F. O. Heyn“, welches mit einer Salzladung ſeit dem 7. d. M. 


dort vor Anker liegt, wurde Te das anhaltende ſtürmiſche Wetter 
veranlaßt, ſchleunigſt ein Lichterfahrzeug zu requiriren, um einen 
Theil ſeiner Ladung zu löſchen. Nachmittags verließ der Bording 
„Marianne“, Schiffer Käſeler, mit einer Mannſchaft von drei 
Perfonen und 10 Arbeitern zum Salzlöſchen, nebſt einem Steuer⸗ 
beamten an Bord, vom Dampfer „Hekla“ bugſirt, unſern Hafen. 
Die Fahrt hinaus ging glücklich von Statten; das Lichterfahrzeug 
wurde vollgeladen, und gegen 8 Uhr Abends bei hochgehender See 
und Schneegejtöber die Rückfahrt angetreten. Der Dampfer hatte 
das tiefbeladene Fahrzeug wiederum im Schlepptau; doch kaum 
einige Schiffslängen von dem Pinkſchiff entfernt, bemerkte der Ka⸗ 
pitän des Dampfers eine plötzliche Senkung des Hintertheils ſei⸗ 
nes Schiffes und hörte einen Hülferuf vom Bording her. Zu ſei⸗ 
nem Schreck gewahrte er, daß der Bording kaum noch über den 
Wellen ſichtbar war. Schleunigſt wurde nun, um noch größeres 
Unglück zu verhüten, das Schlepptau gekappt und augenblicklich die 
Maſchine zurückgeſtellt, um die mit den Wellen kämpfenden Per⸗ 
ſonen zu retten. Indeß En theils die große Dunkelheit, theils 
die ſtark bewegte See alle Anſtrengungen vergeblich; ehe das Schiff 
die Unglücksſtelle erreichte, war das klägliche Angſtgeſchrei der Un⸗ 
glücklichen verſtummt, alle hatten in dem empörten Elemente un⸗ 
erwartet ihr Grab gefunden. Man vermuthet, daß eine Ueberla⸗ 
dung des Bordings dieſes traurige Ereigniß herbeigeführt hat. Die 
15 Verunglückten ſind faſt ſämmtlich Familienväter und mit zahl⸗ 
reichen Kindern geſegnet. (D. D.) 8 
HOeſtreich. Wien, 11. Jan. [Der Herzog von Mo⸗ 
dena; Here Löwenthalz die Rüſt ungen füt Italien.] 
Der Herzog von Modena verweilt noch in Wien und hat am 1. d. 
den Grafen Buol in beſonderer Audienz empfangen. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß während ſeiner Anweſenheit in Wien Verabredungen 
getroffen werden ſollen, wobei alle Eventualitäten in Ausſicht ge⸗ 
nommen würden. Ueber die politiſche Situation in Italien ſoll 
0 der Herzog ſehr ernſt ausgeſprochen haben und ebenſowenig wie 
König Ferdinand an die Erhaltung der Ruhe glauben. Auch wird 
verſichert, daß ihm ebenſo wie dem römiſchen Hofe und zwar von 
Florenz aus der Rath gegeben worden ſei, die von Frankreich aus⸗ 
gegangenen Reformvorſchläge durchzuführen. In Toskana ſcheint 
demnach der franzöſiſche Einfluß den öſtreichiſchen bereits verdrängt 
u haben. — Der k. k. Oberſt v. Löwentheſ iſt aus Konſtantinopel 
ier angekommen. Derſelbe war, wie bekannt, ſchon ſeit einigen 
Johren der Internuntiatur in Konſtantinopel als Militärbevoll⸗ 
mächtigter zugetheilt, wird jedoch nicht mehr auf dieſen Poſten zu⸗ 
rückkehren, 7 7 in gleicher Eigenſchaft nach Paris kommen, wo⸗ 
hin er ſich wahrſcheinlich ſchon in einigen Tagen begeben wird. 
Dem „Nürnb. Korr.“ ſchreibt man von hier: Die neue Moniteur⸗ 
Note, welche den Eindruck der am l zu Baron Hübner 
geſprochenen Worte abſchwächen ſollte, hat nicht nur nicht befriedigt, 
ſondern wo möglid das Mißtrauen noch geſteigert. Man wird ſich 
von nun an durch keinerlei Einflüſſe mehr abhalten laſſen, die 
rößtmögliche Wachſamkeit dem Gange der franzoͤſiſchen Politik in 
talien zu widmen, nachdem als ausgemacht gilt, daß Frankreich 
mit Piemont an der Revolution in der Lombardei arbeitet. Aus 
dieſem Grunde dürfen die neueſten militäriſchen Verfügungen nicht 
bloß als Präventivmaaßnahmen gegen einen Aufſtandsverſuch in 
der Lombardei, ſondern vielmehr als Vorbereitungen zur kräftigen 
Abwehr eines von außen drohenden Angriffes angeſehen werden. 
— ([Truppeneinmarſch in Mailand.] Die Tete der 
nach Italien abgegangenen Truppen⸗Verſtärkungen, berichtet die 
„Wien. Ztg.“ nämlich die Freitag den 7. dieſes Nachmittags aus 
der hieſigen Garniſon abmarſchirte Brigade des General⸗Majors 
Freiherrn v. Ramming iſt, nach eingelangter tele raphiſcher Mel⸗ 
dung, geſtern den 10. Jan., Nachmittags 4 Uhr 50 Minuten, in 
beſter Ordnung in Mailand eingerückt. 


— [Die fangen in Krakau; der Handel mit 
Perſien.] Der „Wei. Itg.“ ſchreibt man: Offtziöſe Korreſpon⸗ 
denten blamiren ſich wieder ohne Noth. Bei 60 Perſonen aus 
Krakau befinden ſich hier in Polizeigewahrſam, Leute aus allen 
Ständen, auch zwei Dechanten darunter; und dabei leſen wir in 
der „Allg. Z.“; „ein halbes Dutzend“ Individuen ſei gefängli 
eingezogen, die Sache habe gar nichts auf fi. — Eine nr 
7 aus Oeſtreich begiebt ſich nach Perſien, beſtehend aus dem k. 
L. Konſul in Trapezunt, Herrn v. Baum, und einem Beamten 
aus dem k. k. Minſteriun des Aeußern, dem Hoftonzipiſten Barbe. 
Zweck der Sendung ift die praktiſche Ausführung des mit Perſien 
nn — Handelsvertrags, nämlich die Eruirung der geeig ⸗ 
netſten Plätze zur Errichtung von Konjulaten. . | 
Mailand, 8. Jan. [Zur Charakteriſtik der Zu⸗ 
ſtände in der Lombardei] Als nicht ereſſant, beim un⸗ 
leugbaren Herannahen gefährlicher Unruhen in Oberitalien, bringt 
die „Br. 3.“ Mittheilungen aus dem Briefe eines jungen Schle⸗ 
ſiers, welche er, gleich nach ſeinem Eintritte bei Radetzky⸗Huſaren, 
am 16. Febr. 1853, aus Mailand ſchrieb. Unſtreitig dürfte den 
beabſichtigten Ruheſtörungen jetzt vom markigen Giulay noch ener⸗ 
iſcher entgegengetreten werden, als damals vom milden * 2 
Su dem Briefe heißt es: „Als ich am 6. Febr, einem je 
Tage, weshalb auch zum Glücke der Korſo wenig von ieren 
beſucht war, nach dem Mittageſſen aus der Kaſerne in die Stadt 
gehen wollte, kamen mir Husaren mit dem Rufe er Wer daß die 
5 vom Pöbel erſtürmt ſei, und unſere Leute auf den 
aſſen ermordet würden. Ich kehrte natürlich gleich wieder um, 
wir mußten raſch ſatteln und machten gemeinſam mit Infanterie⸗ 
Patrouillen noch an dieſem Tage 83 Gefangene. Montags kam 
ſchon ein telegraphiſcher Befehl des Marſchalls von Verona, die mit 
den Waffen ergriffenen Gefangenen mit dem Geſicht der Stadt zu 
am Babel aufzuhängen. Dienſtag rückte ich mit einem Flügel mei⸗ 
ner Eskadron zur Exekution aus, wo einer erſchoſſen und ſechs ge⸗ 
hangen wurden. Donnerſtags wurden drei, Montags abermals 
drei gehangen. Bei den Mordanfällen wurden 63 Mann beſchä⸗ 
digt, 7 blieben gleich todt, 42 wurden ſchwer und 14 leicht verwun⸗ 
det. Die Hauptwaffen waren 5—6 Zoll lange, dreiendige rf 
geſchliffene Schloſſerfeilen, die eine furchtbare Waffe waren. der 
braucht der Italiener zu ſeinen landwirthſchaftlichen Arbeiten ſtatt 
eines Beiles ein oben gekrümmtes Meſſer, mit dem er Pfähle zus 
ſpitzt, Holz haut u. ſ. w, mit dem Wiederhaken hängt es am Hoſen⸗ 
riemen, und da es ſehr ſchwer iſt, ſo haben ſie widerholt damit den 
Unſeren mit einem Hiebe den Kopf zerſpalten. Bei dieſen Morden 
zeigte ſich recht der Haß der Italiener gegen die Deutſchen, denn 
allemal wurde ſo Offizier wie Gemeiner befragt, ob ſie Deutſche 
oder Ungarn wären; kein Ungar wurde berührt, kein Deutſcher ver⸗ 
ſchont. Von der Energie, mit welcher hier verfahren wird, habt 
Ihr in Preußen gottlob keine Idee. Nie wird eine zur Züch 
angeordnete Maaßregel umgeändert, es ſei denn, daß ſie — 
werden ſolle. Hierdurch allein kann auch nur der Italiener, d. h. 
der vornehme, denn die ganze Landbevölkerung iſt gut geſinnt, 
Ordnung gehalten werden. Schlägt man ihn, ſo kriecht er, 
ſchmeichelt man ihm, jo beißt er. Wahrhaft empörend wal 
es für uns, als wir am 14. (alſo wenige Tage nachher) 5060 
Galawagen mit den vornehmſten Signoris zum Giulay fahren 
und Versicherungen unwandelbarer Treue abgeben hörten; dieſelben 
Kanaillen, welche notoriſch den Pöbel zum Morde aufgeſtachelt haben. 
Beim Italiener hilft kein Schönthun, dann wird er übermüthig; 
gewiß iſt bei der Civilverwaltung viel zu reformiren, und Jeder 
muß wie bei uns ſein Recht bekommen konnen, aber im Uebrigen 
drauf mit eiſerner Fauſt ohne Handſchuhe!“ nd ud 12 
Venedig, 6. Jan. [Die Truppenvermehrung und 
der mißvergnügte Adelz die Städte und die Garni⸗ 
ſonen.] Heute iſt aus Wien die 9 fl an eingetroffen, daß 
das dritte Armeekorps daſelbſt Marſchbefehl nach Italien. erh 
abe. Man würde ſehr irren, wollte man glauben, daß bei uns die 
Freunde der Ordnung von dieſer Nachricht unangenehm überraſcht 
worden find, fie waren längſt darauf gefaßt, bab es ſo kommen 
müſſe, ſie fühlen ſich nichts weniger als beunruhigt. Nur zweierlei 
Klaſſen von Leuten wird die Sache einen Strich durch die Rechnung 
machen, den Revolutionärs von Fach und dem mißvergnügten Theile 
des lombardo⸗venetiſchen Adels. An jener Klaſſe iſt nichts gelegen, 
fie beſteht bekanntlich aus unverbeſſerlichen Menſchen; dieſer Klaſſe 
aber wird es nicht ſchaden, wenn fie ſieht, daß die Regierung nöthi⸗ 
genfalls Ernſt zu 5 verſteht und noch keineswegs geneigt iſt, 
zu abdiziren und die Leitung des Landes in die Hände der Nobili 
zu legen. Dieſe Leute waren es, die, . in der letzten Zeit, 
nicht müde wurden, die offiziellen Kreiſe zu verſichern, daß ſich ein 
Land, wie das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich, recht gut 2 55 
Beamten und Soldaten verwalten laſſe, ja, daß mit Ber 
amten und Soldaten eine gute Regierung 15 gar nicht möglich 
ſei. Demgemäß war auch ihr Thun und Laſſen eingerichtet, mit 
großem Raffinement thaten fie Alles, um den Beamtenſtand zu 
verſtimmen, zu lähmen, das Militär zu reizen, ihm die Exiſte 
ſchwierig zu machen Natürlich. War nur einmal der Staatsbeamte, 
der ae ie oldat vor die Thür gefept, dann blieb die Herr⸗ 
ſchaft im Lande dem Adel, das heißt: dem Könige von Piemont. 
So rechneten diejenigen, die klar wußten, was ſie wollten; ein an⸗ 
derer Theil ma eilig weniger illoyale Geſinnungeu gehegt haben. 
Möglich, daß Manche aufrichtig glaubten, zu einer geordneten Wer 
waltung brauche man gerade in Lombardo⸗Venetien keine Beam⸗ 
ten, feine Soldaten; allein Menſchen, die ſo denten, find eben un. 
zurechnungsfähig in der Politik. Der Wirkung nach find dieſe 
Schwärmer eben jo gefährlich, wie die bewußt kreuloſen Lobredner 
des ausſchließenden, unbeſchränkten Adelsregiments. — Ohne Zwei. 
fel wird in der piemonteſiſchen Preſſe jetzt der Lärm entſtehen, daß 
das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich wieder einmal von deut⸗ 
ſchen und ſlaviſchen Truppen überſäͤet werde, die das Land ausſau⸗ 
en. Wer unſere Provinz aus eigener Anſchauung kennt, wird wiſ⸗ 
Ir was er davon zu halten bat Bisher ſtanden etwa 70,000 
Mann Garniſon im Königreiche. Davon ſind 30,000 für die Be⸗ 
ſatzung der großen Feſtungen, 30,000 Mann für die zwei te 
ſtädte verwendet. Bleiben für das ganze übrige Land, deſſen zahl. 
reiche, große Provinzſtädte kaum 10,000 Mann. Die Vermehrung 
überſchreitet keineswegs das Maaß der dringendſten gane digen 


bleibt vielleicht hinter demſelben noch zurück. Sie genügt hoch 


9 

it, 

ens 

um mäßige Garniſonen in die Städte zu 50 wo bisher kein b 
oder nur unzureichende ſich befanden. (N. P. 3.) ‚ri 


g der Konferenz ſtattfinden, wo man 
nochmals die Einigung verſuchen wird. (N. 
Sachſen. Dresden, 11. Jan. [Lady Forbes f.] In 
t vom Sonnabend zum Sonntag verſchied hier an einer 
lwaſſerſucht die ältere Schweſter des hieſigen k. großbri⸗ 
tanniſchen Geſandten, Lady Adelaide Dorothea Forbes, Tochter des 
fünften Earl of Granard, geboren zu Dublin im Auguſt 1789. 
Die Leiche wird, dem Wunſche der Verewigten gemäß, nach 
übergeführt, um daſelbſt an der Seite eines in der Schlacht 
ruders und einer Tante beerdigt zu 
werden. (Dr. 3.) 
en. Karlsruhe, 11. Jan. [Br 
cht vom 9. zum 10, d. entſtan 
Waghäuſel, einer der größten, 
vereins, Feuer, das ſchnell gewal 
iſt gänzlich niederg 


Kapande bete 


— ur Juſtiz⸗Organiſ 
in mehreren öffentlichen Blättern die Nach 
hier damit umgehe, Aenderung 

namentlich 


wenn nicht die größte des Zoll 
Die Raffinerie 
es den angeſtrengteſten Bemü⸗ 
die anderen Gebäude und namentlich 
en. Erſt geſtern gegen Abend konnte 
hen werden. Der Schaden iſt ſehr 


ſation.] Vor einiger Zeit war 
t enthalten, daß man 
„Organiſation vor⸗ 
gerichte erſter Inſta 

aber lediglich darauf be 
emacht wird, auch in ſolchen 
e nicht vor die Schwurgerichte gehoren, rc 


bald die einzigen Staaten, 
e Verfahren, in Strafſachen, welche 
ören, noch die Regel bildet, wäh⸗ 
den erſten waren, welche Hand 


shöfen zur Pflicht 
erhandlungen zu pfle 


in en das geheime ſchriftli 
nicht vor die Schwurgerichte g 
rend früher die beiden Staaten unter aren,! x 
aus Werk legten öffentliches mündliches Verfahren einzuführen. (1.3) 


Kaſſel, 10. Jan. [Die 
8 Willkür; Gehaltser 
e der Staatskaſſe gegen Haſſenpflu 
ein ſollen, erinnern an die vielfachen Eingriffe und Neueru 
die der Rechtszuſtand, insbeſondere das Gerichtsweſen un 
Landes, unter dem Haſſenpflugſchen Regi 
wäre nicht eben unverdient, wenn Haſſenpfl 
der Folgen ſeiner Maaßregeln zu tragen hätte. 
wir ihm und Andern gern gönnen, daß auch ih 
chtsweſens zu Gute komme. 

ſtellung nicht vorenthalten bleibe, darf von der Gere 
liebe Derer, denen die Geſchicke Deutſchlands anvertraut ſi 
wartet werden. Es kann dies um jo zuperſichtlicher geſchehen, 
en unſeres ehemaligen Verſaſſungs⸗ 
etzen, noch dem monarchiſch 


Staatsdiener und 
höhungen!] Die Er⸗ 


ment erlitten hat. 


flug ſelbſt einen Theil 


die betreffenden Beſtimmun 
rechts weder den Bundesge n 
rungsweſen widerſtreiten und in nichts weniger 
ängen der Jahre 1848 und 1849 ihren Grund 
ren größtentheils nicht einmal dem Jahre 
geänderten Beſtimmungen ü e 
r die Zuläſſigkeit des Rechtsweges, über 
der Staatsdiener ꝛc. ſtanden längſt vor der⸗Verfaſſun 
s von Kurfürſt Wilhelm I. unterm 4. 
erlaſſene Haus⸗ und Staatsgeſetz enthielt z. B. 
„Kein Staatsdiener darf ohne Urtheil und Re 
eutſetzt oder e ſein . Bes = 
ie „genaue Befolgung“ dieſer Be 
N — beſonders zur Pflicht 
mit zahlreichen andern 
nach dem Jahre 1850 nicht für gebunden 


ber die Zuſtändigkeit 


zogen werden.“ ıc. 
war den „Nachfolgern und der Regierung“ 


macht worden. Aehnlich verhält es ſi 


gi 


erachtet hat — Der 88 4 der Staats⸗ Einnahmen und 
Ausgaben für die Jahre 1858, 1859 und 1860 iſt nunmehr mit 
Begründung der einzelnen Poſten den Ständen zur Genehmigung 
mitgetheilt worden. Zunächft erlauben wir uns auf die allgemeine 
Begründung der proponirten 8 der Gehalte der Staats⸗ 
diener aufmerkſam zu machen. Civil ſoll eine Gehaltserhö⸗ 
bung, eintreten: 1) für die Direktoren der höheren Kollegien ſtatt 
der Gehaltsklaſſen von 1800, 1600 und 1400 Thlr. ſolche von 
2000, 1800 und 1600 Thlr., 2) für Räthe, für welche die Gehalts⸗ 
klaſſen von 1200, 1000 und 800 Thlr. beſtanden, ſolche von 1400, 
1200, 1000 und 800 Thlr., endlich auch 3) ſollen den drei Ge⸗ 
haltsklaſſen der Kanzliſten von 500, 400 und 300 Thlr. je 50 Thlr. 
zugelegt werden, da dieſe Diener meiſtens erſt im ſpäteren Lebens⸗ 
alter wirklich angeſtellt werden, und mit ihrem dermaligen Dienſt⸗ 
einkommen bei der Preiserhöhung aller Lebensbedürfniſſe mit 
Familie auszureichen nicht ferner im Stande ſind. 4) Die Amts⸗ 
Aſſeſſoren, welche e Gehaltsſätze von 400 und 300 Thlr. be 
zogen, find mit einer Zulage von 100 Thlrn. bedacht; eben ſo ſol⸗ 
len 5) für den General⸗Staatsprokurator zwei Gehaltsklaſſen von 
1600 und 1400 Thlr. beſtehen, während jetzt nur 1400 Thlr. aus⸗ 

lt ſind. Die daa ale für die Unter⸗Staats⸗Prokuratoren 
0 en denen der Amts⸗Aſſeſſoren gleich ſein. (Pr. Z.) 


! ern Schwerin, 10. Jan. [Das Steuer, 

ſyſtem.] In einer Neujahrsſchau berührt der „Nod. Corr.“ auch 
die projektirte Steuerreform. Er erkennt an, daß nach kompetentem 
Urtheil das bisherige Steuerſyſtem ee, auf die Bevölkerung 
einen nicht zu rechtfertigenden Druck übe, erklärt aber zugleich, daß, 
wenn eine Aenderung nur auf Koſten der beſtehenden Landesver⸗ 
ir ſich durchſetzen laſſe er lieber den Druck des Ense Steu⸗ 
erſyſtems auch noch fernerhin ertragen, als einer Verfaſſungsreform 
ſeine Zuſtimmung ertheilen werde. Bei dieſer Aeußerung iſt es 
tröſtlich, ſchreibt man den „H. N.“, daß der „Nod. Corr.“ nicht 
bloß Regierungs⸗Organ iſt, ſondern zugleich die Intereſſen derje⸗ 
nigen Partei in der Ritterſchaft vertritt, deren Mitglieder freilich 
für ſich ſelbſt über den Druck der Steuern nicht zu klagen haben 
und ſich unter der jetzigen Verfaſſung ſehr wohl befinden. Vom 
Standpunkte dieſer Partei aus kann es verſtändlich erſcheinen, wenn 
auf die unveränderte Beibehaltung der Landesverfaſſung ein höherer 
Werth gelegt wird, als auf die Abſchaffung eines von den Landes⸗ 
herren wiederholt für unfinnig und den Inländer zu Gunſten 
des Ausländers bedrückend erklärten Steuerſyſtems. Der an Werte 
aber kann man eine ſo unſtaatsmänniſche Anſicht von dem Werthe 
einer Verfaſſungsform nicht zutrauen; und ſie wird ſich auch darü⸗ 
ber nicht täuſchen, daß, wenn es mit der Steuer⸗Reform wirk⸗ 
lich einmal Ernſt werden ſoll, dies nicht mit einer Konſervirung 
der bisherigen Landesverfaſſung verträglich iſt. Wer übrigens das 
Verfaſſungsurtheil über unſer Steuerſyſtem als von kompetenter 
Seite ausgegangen erkennt, der ſollte doch auch anerkennen, daß 
von gleich als ſehr kompetenter Seite, nämlich von dem Landes⸗ 
herrn und ſeinen höchften Räthen, ſchon vor mehr als 10 Jahren 
und ſeitdem wiederholt die 1 einer Verfaf 8 
und die Abſicht einer 3 i e lenburgs in 
die Reihe der koſtitutionellen Staaten öffentlich ausgeſprochen 
iſt. Eine große Aufregung herrſcht unter den Kaufleuten wegen 
des auf dem letzten Landtage von den Ständen ara neuen 
8 etzes, durch welches den auswärtigen Handlungsrei⸗ 
ſenden die gniß ertheilt werden ſoll, auch mit Handwerkern 
und Fabrikanten in unmittelbaren Geſchäftsverkehr zu treten, was 
bis dahin zwar ſehr häufig, aber doch gegen das Geſetz geſchah. 
Die kaufmänniſche Kurie der Rostocker Bürgerrepräſentation und 
die S ene haben Schritte gethan, durch welche 
fie hoffen, einen Aufſchub der Publikation bis nach Beſchaffung der 
Steuerreform zu bewirken. Da aber der Zeitraum, hi welchen das 
jepige n a erlaſſen it, mit Ende dieſes Monats ab- 
läuft und um dieſe Zeit e das neue Geſetz ſchon publi⸗ 
zirt ſein muß, ſo wird die Regierung es wohl kaum noch in der 
Hand haben, eine Aenderung zu bewirken. Es zeigen ſich, bemerkt 
die Mittheilung der „H. N.“, hier recht die Folgen des beſtehenden 
Modus r die Berathung der Geſetze. Nicht bloß die Bevölkerung, 
ſondern die Landſtände felbſt bleiben über die wichtigſten legisla⸗ 
tiven n BAR jo lange in Unkunde, bis dieſelben beſchloſſene 
Sache find. Sonſt wäre es nicht möglich, daß in der vorletzten 
Sitzung des letzten Landtages, wo über das fragliche Geſetz ver⸗ 
handelt ward, von Ritterſchaft und Landschaft zuſammen nur 37 
Perſonen an der Abſtimmung Theil nahmen. 


ee 9. Jan. [Das Vereinsverbot.] Ueber 
das Verbot einer Anzahl von ſchleswig⸗holſteinſchen Vereinen (es 
find die Geſellſchaften für Geſchichte der Herzogthümer, für Anti⸗ 
quitäten, für Kunſtausſtellung, für den Gartenbau und für Vieh⸗ 
verſicherung), äußert ſich der „Schw. M.“ in folgender Weiſe: 
Dieſe Privatvereine beſtehen ſeit Jahren, und ihre Wirkſamkeit 
liegt öffentlich vor, iſt auch nie von holſteinſchen Behörden gehin⸗ 
dert worden. Die Errichtung ſolcher Vereine bedarf, nach Verfaſ⸗ 
Jung und Geſetz der Herzogtümer, keiner Genehmigung Seitens 
der . dein Jener Erlaß iſt daher ein Angriff auf das beſte⸗ 
hende Recht, welches freilich kaum wirkſam werden dürfte, weil die 
gedachten Vereine auf holſteinſchem Boden adminiſtrirt werden; es 
ſei denn, daß der Miniſter den ſchleswigſchen Lokalbehörden anfin⸗ 
nen würde, diejenigen Schleswiger willkürlich zu beſtrafen, welche 
fernerhin ie. an jenen Geſellſchaften betheiligen. Ein ſolcher Er⸗ 
laß hätte verfaſſungsmäßig, eben weil er in die Geſetzgebung ein⸗ 
greift, nur nach Genehmigung Seitens der Stände beider Herzog⸗ 
thümer gültig erfolgen Auen Außer den rechtlichen Mängeln 
des Erlaſſes begreift man nicht die Politik deſſelben, und kann man 
als Motiv nur den blinden Haß gegen alles Deutſche annehmen. 
Die Blindheit iſt doppelt groß, da durch ſolche Erlaſſe nur der Haß 
der Schleswiger gegen alles Däniſche vermehrt wird, wenn er noch 
einer Vergrößerung fähig iſt, nachdem der däniſche Sprachzwan 
und die Aufdringung lauter däniſcher Beamten ſchon einen Riß 
zwiſchen beiden Nationalitäten gethan haben, der eine Annäherung 
an Dänemark zu den moraliſchen Unmoͤglichkeiten gemacht. Man 
muß ſich auch über die Keckheit wundern, in dem Augenblick, da 
der deutſche Bund Miene gemacht, die Holſteiner in ihrem Recht zu 
ſchützen, und die Stände ſich verſammeln, dieſen durch eine feind⸗ 
ſelige Maaßregel gegen holſteinſche Unternehmungen und gegen das 
klarſte Recht ſo herauszufordern.“ 


unten 


* 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. Jan. [Diplomatiſche Kuriere.] Die 
Regierung hat die Adſicht, im Departement des Kurierweſens (der 
„Queen's Meſſengers“) der Oekonomie wegen einige Aenderungen 
zu machen. ieh Kuriere, die größtentheils gediente Offiziere, 
ſämmtlich aber Gentlemen find, bezogen bisher außer einem feften 
Gehalt 4 777 Reiſediäten, ſo A. ſie ſich, wenns in der aus⸗ 
wärtigen Politik nur einigermaßen 9 berging, jährlich auf 
1000 Pfd. St. und darüber ſtanden. (Eine ähnliche Einrichtun 
beſteht in Rußland und mehreren anderen großen Staaten.) Lor 
Malmesbury will nun ihr Gehalt auf jährlich 500 Pfd. St. feſt⸗ 
ſetzen, wovon ſie noch dazu ihre Neifelpeien zu beſtreiten hätten. 
Dringt ſein Antrag durch, ſo wird der Olen vermuthlich von einer 
andern Geſellchaftetlaſſe als bisher verſehen werden müſſen; zwei 
der jetzigen Kuriere haben ſchon ihre Stellung aufgegeben, andere 
dürften bald nachfolgen. 

— [Tagesbericht.] Heute Mittag um 2 Uhr war Mini- 
ſterberathung in der Amtswohnung des Kanzlers der Schatzkam⸗ 
mer, und morgen iſt unter Vorſitz der Königin Geheimerathsſitzung 
in Windſor, auf welcher der Tag der Parlamentseröffnung definitiv 
E wird. Es iſt bekannt, daß die Mitglieder des Kabi⸗ 
nets bis vor wenigen Tagen über dieſen Punkt noch zu keinem feſten 
Entſchluſſe gelangt waren. Heute meint, Morning⸗Herald“, daß aller 
Wahrſch lichkeit nach die Seſſion am 1. Febr. eröffnet wird (vgl. 
dagegen oben das Telegramm). — Der Prinz von Wales verläßt 
heute um 10 Uhr Vormittag Windſor, und begiebt ſich in Be⸗ 
gleitung des Herzogs von Cambridge direkt & Solteftone. Dort 
wird wahrſcheinlich über die im Lager von Shornkliffe ſtehenden 
Truppen les ſteht daſelbſt das 100. kanadiſche Regiment, das den 
Namen des Prinzen führt) Heerſchau gehalten, worauf dieſer ſeine 
Reiſe nach dem Kontinent antritt. — Sir Moſes Montefiore 
hat, wie das „Jewiſh Chronicle“ meldet, dem Wunſche ſeiner 
hieſigen Glaubensgenoſſen willfahrend, eingewilligt, die Reiſe 
nach Rom zu unternehmen, um dem Papſte ein Bittgeſuch 
in der Mortara = ing d überreichen. Seine Frau 
will ihn begleiten, wenn ihre Geſundheit es ihr geſtattet. — 
Aus Dublin ſchreibt man vom Sonnabend, daß die in Callan und 
Kilkenny verhafteten Perſonen am ſelben Tage verhört werden 
ſollten, aber wieder bei verſchloſſenen Thüren. Man ‚fe t, daß an 
verſchiedenen Orten Leute, die mitternächtliche Polizei uche fürch⸗ 
teten, plötzlich verſchwunden und jetzt ſchon auf der Fahrt nach 
Amerika ſeien. Der „Kilkenny Moderator“, ein der Regierung zu⸗ 
gethanes Blatt, verſichert, daß alle Verhafteten den unterſten 
Ständen und den objkurften Kreiſen angehören, daß der Phoͤnix⸗ 
Klub großentheils aus albernen Jungen und Narren beſtand, und 
daß die Regierung weiſer handeln würde, wenn ſie die Leute ſum⸗ 
mariſch von der Polizei aburtheilen 1 7 anſtatt gegen fie Staats⸗ 
prozeſſe einzuleiten. Die katholiſche Geiſtlichkeit fährt fort, zur 
Meidung aller geheimen Geſellſchaften zu ermahnen. — Herr 
Layard hat für morgen eine Vorleſung über die in Aſſyrien ge⸗ 
machten Entdeckungen im Lokale der „Reading Literary Society“ 
angekündigt. 5 

— [Eine ſeltſame Viſitenkarte.] Auf ſeiner elegant 
ausgerüſteten Schnellyacht ſchloß ſich der iriſche Lord Dufferin im 
Jahre 1856 unter Island der Polarexpedition unter Prinz Napo⸗ 
leon au und begleitete die Reine Hortenſe bis hoch in die arktiſchen 
Gewäſſer hinauf. Später von ſeiner franzöſiſchen Geſellſchaft 15 
trennend begab ſich der Lord nach Spigbergen, landete in der 
Seel und legte hier unter einem pyramidaliſch aufgeführten 
Steinhügelchen in einer blechernen Dofe ſeine Viſitenkarte nieder, 
auf welcher er den Finder zu einem glänzenden Diner einladet. 
Der Finder dieſer zwei Jahre alten Karte iſt der ſchwediſche Ma- 
gifter Torell, der in Begleitung des Finnländers D. Nordenſkjöld 
und des Studioſus Ovennerſtedt im verfloſſenen Sommer die in 
der „Wiener Zeitung“ —.— erwähnte wiſſenſchaftliche Reiſe 
nach Spitzbergen von Hammerfeſt in der Finnmark aus machte. 
Magiſter Torell one nun zum nächſten Frühjahr nach Ir⸗ 
land zu reiſen und dem Lord Dufferin die Karte zu überreichen. 
Die mlungen der ſchwediſch⸗finniſchen Expedition auf Spitz⸗ 
bergen ſind von Hammerfeſt wohlbehalten nach Lund gekommen. 

— [Gegen Bräune] Wie ein engliſches Journal be⸗ 
hauptet, ſoll der ſogenannte Croup oder die Halsbräune der Kinder, 
die ſo viele Opfer fordert, auverläflig geheilt werden durch Einath⸗ 
men der Ausdünſtungen des zum Gasreinigen gebrauchten Kalks. 
In Preſton ſoll ſich das Mittel bewährt haben. 


Frankreich. 


Paris, 10. Jan. [Die ſardiniſche Thronrede und die Lage.] 
So eben wird hier durch telegraphiſche Rede des Königs Viktor 
Emanuel bekannt. Der politiſche, äußert kurze Theil derſelben, wie man das 
in . Kreiſen voraus wußte, ift in derartig verblümten, umwunde⸗ 
nen Ausdrücken abgefaßt, daß er entweder nichts oder Alles ſagt, gerade wie die 
berufene Note des „Moniteur“, deren Verfaſſer vielleicht ſelbſt in dieſem ſo un⸗ 
geduldig erwarteten Dokumente ſein anerkennenswerthes Talent der verſchwie⸗ 
genen Nede und des beredten Schweigens aufs Neue geltend gemacht hat. Hoff. 
nungen und Befürchtungen werden in dieſer Rede in ich, Weiſe ſich nähren 
können; in Sardinien, wo die außerordentlichen Kriegsvorbereitungen den 
Kommentar zu den Worten des königlichen Redners liefern, werden erſtere die 
Oberhand behalten; die europäiſchen Börſen werden, vielleicht mit Recht, mehr 
den letzteren ſich hingeben. Die Lage iſt ſehr ernſt. Die Verlobung des Prin- 
en Napoleon mit der ſardiniſchen Fürſtentochter drückt den Sympathien der 
nifertichen Dynaſtie für das piemonteſiſche Königshaus und das von letzterem 
in Italien vertretene Syſtem gleichſam das 0 1 auf. Gewiß, es wäre un⸗ 
weile, heute ſchon entſcheiden zu wollen, ob Louis Napoleon jeinem Vetter den 
Engel des Friedens oder den Gott des Krieges zum Brautführer beſtimmen 
Wale aber die Frage iſt offenbar geſtellt, und es würde eben ſo unvorſichtig 
ein, ſie guten Muthes zu verneinen, als ſie ohne Weiteres bejahen zu wollen. 
Bw Mächte, jo . — wird hier allgemein anerkannt, werden durch ihre 
Haltung bei Löſung dieſer Frage vornehmlich den Ausichlag geben: Preußen 
und Rußland (da in einem gegebenen Falle die Neutralität Englands nicht in 
das Feld der Unmöglichkeiten zu verweiſen iſt), und laſſen Sie mich eilends hin⸗ 
wiegen, daß bis jeßt das Auftreten der beiden kontinentalen Höfe eher zu fried⸗ 
lichen Hoffnungen berechtigt. Die Miſſion des Herrn de la Ronciere, der viel» 
mehr taſten als * anklopfen ſollte (von der man aber in Berlin ſelbſt nichts 
wiſſen will), iſt a A betrachten, indem Preußen endlich zu ſeinem 
eigenen und zu Deutſchlands Heile anerkennt, daß es ſeine Bundesgenoſſen nim⸗ 
mer jenſeit des Rheines zu ſuchen hat, und daß die Verkleinerung auch nur Eines 
Gliedes des großen deutſchen Bundeskörpers nicht ſtattfinden kann, ohne daß 
eine ſchmerzliche Rückwirkung auf das Ganze ſowohl, wie einen jeden einzelnen 
Theil des Staatenverbandes ſich fühlbar machen muß. Hoffen wir, daß Herr 
de la Ronciere nicht glücklicher in Petersburg ſein werde, als er in Berlin ges 
weſeu ift, und daß der hochherzige Fürſt, welcher jetzt an der Spitze des Czaren⸗ 
reiches ſteht, die Eingebungen verletzter Eigenliebe den Intereſſen des Friedens 
und der 8 Sicherheit zu opfern verſtehen werde. Und glücklicher 
Weiſe en die diplomatiſchen Anſtrengungen, welche man im —— 
geſeßten e von hier aus eingeleitet hat, einen ſo befriedigenden ang 


in der 


als den wahrſcheinli vo en Soll ich Kae noch von dem 
Memorandum erzaͤhlen, a err v. Hübner Fer dean ch ſieben Jahre 
lang — bah den Rainer in dem e 
eſtanden hat) zur geſchichtlichen Begründung der öſtreichiſchen Her t in 
beritalien 3 Badweie über die materiellen Fortſchritte, wel ine 
Land unter der genannten Oberho gi ganadı hat, vorbereiten ſoll? Das 
wird am Ende nur wenig 10 — — 112 (K. Z.) 
— [Kriegsgerüchte.] Auch heute fehlt es uns an Kriegsgerüchten nicht. 
So ll der Kaiſer habe den Präſidenten des Nell een h 
beg und demſelben bedeutet, daß er bereit ſein möge um jeden Augenblick 
den Anforderungen zu entſprechen, die für den Fall eines Krieges an das Ko⸗ 
mite geſtellt werden müſſen. Die jungen Leute find ſehr begeiſtert bei dem Ge⸗ 
danken an einen Krieg in Italien, und das Kriegsminiſterium hat viele Ans. 
ee gehabt, mit dem Bedeuten, es ſei vorläufig 
tein Krieg in Ausſicht. e be darum in militäriſchen Kreiſen Kriegshoff⸗ 
nungen hegt, darf nicht mehr befremden. Dagegen wird es vielleicht einige 
Ueberraſchung erregen, daß die Marſchälle Magnan, Baraguay d Hilliers und 
Peliſſter der Kriegspolttik nicht zünſtig ſind. Der Aufenthalt des letzteren am 
u 20 Hafe mag wohl nicht ohne Einfluß auf deſſen Meinung geblieben jein. 
Marſchälle ſind 3 nicht fo kriegeriſch geſinnt, wie Lieutenants. 
lZoologiſche Gärten; aus der Kaſerne; Kleinigkeiten! 
Der „Monteur“ bringt einen großen Artikel über die Gründung eines zoologi⸗ 
ſchen Gartens im Boulogner Holze bei Paris durch Die Fair Ihe zsologiche 
u berg 0 Dieſer Verein, der am 10. Febr. 1854 gegründet 
wurde zählt bereits 1700 Mitglieder die einen Jahresbeitrag von 25,8%, # len. 
Als Beweis wie erfolgreich auch im Geldpunkte Thiergärten werden können, 
wird * „Der u in London e 
lich 300,000 Fr. ein, der in Brüſſel 103,000 — 111,000 Fr., der in Antwerpen 
104,000 Fr., e 96,000 Fr.“ Die Einnahmen des Brüſſeler Thier ⸗ 
garteng, 110,000 Fr., würden aber pollkommen für die ie ehe Gartens 
im Boulogner Holze ausreichen; die Marfeiller Aktien ſind laut Ausſagen dor⸗ 
tiger Theilhaber ein vortheilhaftes Geſchäft. — In dieſem Augenblicke iſt man 
thätigft beſchäftigt. die große Infanteriekaſerne La Monvelle France in der Pa⸗ 
riſer Vorſtadt Poiſſonniere für die Garde einzurichten. An dieſe Kaſerne knüpfen 
ſich intereſſante Erirnerungen, Zwei Männer, deren Namen in den Kriegen der, 
Republik berühmt wurden, bewohnten die Kaserne. Der Eine, am 24. Februar, 
1768 zu Verſailles geboren, zu 17 Jahren Soldat bei den Gardes frangaiſes, 
General en chef der Moſelarmee zu 25 Jahren, Paecificator der Vendée zu 27 
Jahren, ſtarb zu 29 Jahren als General en chef der Sambre⸗ und Magsarmee. 
Der Andere, 4 Jahre älter, war 1780 Soldat, 1789 Sergeant, 1804 Fürſt von 
onte⸗Corvo und Matſchall des Reichs, 1810 Erbprinz von Schweden und 
. dann König und ſtarb zu 80 Jahren. e dee 
aſerne La Nouvelle France als Sergeanten. Das Zimmer, welches letz⸗ 
terer bewohnte, dient jetzt als Cantine für die Unteroffiziere. — Ein Konditor 
in Marſeille hät allein für Neufabrageiihenfe an 00 5 für 225,000 Fr. ab. 
geſetzt; im vorigen Jahre verkaufte derſelbe für 110,000 Fr. — Für den Ausbau 
der Kathedrale in Perigueux, die in dieſem Jahre fertig werden fol, Zn 
franzöſiſche Regierung neue Zuſchüſſe zugeſagt. — Der Theaterdirektor in Straß⸗ 
burg hat im 3 2 Theaterjahre laut ders ſtädtiſchen 19985 eine Subvention 
von 104,102 Fr. bezogen, wovon die Gemeindekaſſe 55,000 Fr. zahlte, die 
Apfel ſche Schenkung den Reſt, doch wurden von letzterer Summe 25,000 Fr. 
für 12 Orcheſtermitglieder beſtimmt die in Folge dleſer Subvention zugleich 
verpflichtet find, an der Straßburger n > cht zu ertheiſen n 
— [Ein god e d ie kaiſerl. Aar wird wohl daran thun, 
künftig den Engländern keine Päſſe mehr nach Algerien zu viſtren. Die Eng⸗ 
länder find zu neugierig und zu indiskret. Oberft Walmley veröffentlicht ſo eben 
ſeine „Algieriſchen Skizzen“, eine Schrift voll feiner Beobachtung, die jede An⸗ 
erkennung verdient. Der engliſche Offizier hat auf dem dürren Boden der fran⸗ 
zöſiſchen Kolonie einen Waffenbruder entdeckt, einen fran 1 Generalſtabs⸗ 
offizier, der dort als Deportirter hauſt, und giebt uns deſſen ch in wahr⸗ 
IR erſchütterndet Weiſe. M. wurde unter der Präfidentſchaft in N 
Regintente entlaſſen und a ze mit Weib und Kind in der Nähe re 
bourg, als die Nachricht vom Staatsftreiche und ausiheber Befehl zu ſeiner 
Arreſtation anlangte. In Cherbourg ſperrt man M, von jeder Ver W 
läßt Frau und Kind nicht zu ihm, und beſchuldigt ihn, „gegen die Republik zu 
konſpiriren“!! Als das gar zu peinlich lächerlich ward, ſtellte man eine Haus“ 
ſuchung an, findet in M.s Wohnung ein paar alte Fre und ein paar 
Hacken und macht ihm den Prozeß, weil er die „Zeughäuſer und Sat 
ine bat A e 1. Das Gericht ſprach ihn ſofort frei, aber es lag Be⸗ 
feht vor, ihn feſtzuhalten. Konnte man das nicht thun, ohne ſich 1 85 
zu machen? Jetzt ging es nach Saint Lo, wieder ins Cachot! 
erhielten Beſuch, der Generalſtabsofftzier nicht“ Die gemiſchte Kommiſ⸗ 
ſion, beſtehend aus e e dem General und dem Prokurator 
85 954575 k, 8 M. zur Internirung in eine franzöſiſche Stadt. 
Befehl bon Paris, das Urtpeil zu redidiren und auf Deportation zu erkennen! 
So geſchah's. be a Anderen erging es gerade 10 erzählt M.; auf einem 
Karren, von drei Gendarmen eskortirt, ging es nach 
elendeſten Dorfgefängniſſen, oft auf halbverfaultem Stroh; die Gendarmen 
hatten. afſtätte an. In Breſt warteten ihrer 
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itleid und wieſen ihm ihre Schlaff 

ſchon Dal für Sayerine, theils für Lambeſſa beftimint; wie das Vieh 

waren ſie auf den Pontons zuſammengepfercht, zweimal des Tages durften fie‘ 

Luft auf dem Verdeck ſchöpfen, e eee Gewehren. Nachts wars 
um Erſticken und zum Verzweifeln. Man verweigerte den Gefangenen reines 

Saen Man ſperrte auf dem, Duguesclin“ Fader inge mit ihnen 

zuſammel; die Staatsmärtprer ſelbſt beſtanden aus halbberwachſenen Kindern, 

aus Greifen mit re of aus Finanzmännern, S ern, Ax⸗ 
beitern, Profeſſoren, Advokaten. Endlich trugen der „Mo und der „Ber 
thollet“ die Opfer unter anftändiger Behandlung nach Afrika. Ma iſt, wie je 
viele Andere, Zwangsfoloutft „er hat ſich etwas erworben, erklärt, jeine „poli- 
tiſchen Anfichten ſeien ſämmtlich in perſönlichen Haß umgeſchlagen.“ Von Frau 
und Kindern habe er nichts wieder geſehen; er würde auch den Boden Fran 

reichs unter dieſem Regime nie wieder betreten. (Düſſ. Z.) 

| Belgien. 


Brüſſel, 10. Januar. [Miniſterwechſelgerüchte.] Die 
Alarmiſten und Gerüchtskrämer haben denn doch Recht behalten, 
und das Miniſterium vom 10. Dezember iſt als aufgelöſt zu be⸗ 
trachten. Die neue Kombination, welche einen ſtarken Schritt nach 
dem Keen Zentrum macht, und wahrſcheinlich als das Ideal der⸗ 
jenigen Nationalpartei gelten ſoll, deren Chef Herr Devaur iſt oder 
werden möchte, ſoll bereits vollſtändig organiſirt und folgender⸗ 
maßen zuſammengeſetzt fein: Chef des Kabinets und Miniſter des 
Innern Herr Frere, Munter der Finanzen Herr Liedts, des Aus⸗ 
wärtigen Herr Henri de Brouckere, der öffentlichen Arbeiten Herr 
de Vriere, Herr Teich bleibt Aare und Herr Rogier zieht 
ſich zurück — aus Geſundheitsrückſichten. Ganz und gar gerecht⸗ 
fertigt iſt dieſer Gedankenſtrich vielleicht nicht, denn allerdings ha⸗ 
ben die Männer der Wiſſenſchaft dem trefflichen bisherigen Führer 
des Miniſteriums eine längere Ruhezeit dringend anempfohlen; 
aher wir wollen es dahingeſtellt ſein laſſen, ob nicht doch innere 
Gen keit auf dieſen Entſchluß, oder gar die erſte Urſache dieſes 
Eniſchluſſes mit hingewirkt habe. Mit Trauer zeige ich Ihnen 
dieſes Hinſcheiden des liberalen Kabinets an, mif Trauer geſtehe 
ich auch, daß die Männer, aus denen es t t war, die 
Hoffnungen, welche das Land auf ihre Talente und die Erinnerung 
ihres vergangenen Wirkens geknüpft hatte, nur in geringem Maaße 
erfüllt haben. Die nächſten Kammerwahlen werden das deutlicher 
beweiſen, als unnütze 7 5 zu thun vermöchten. Vielleicht hat 
nur Einer der Miniſter keinen Theil ſeiner Popularität im Amte 
eingebüßt, und gerade der Eine tritt zurück. (K. 3.) 


Schweiz, 


Bern, 9. Jan. [Aus dem Großen Rath; Wahlen 
in Neuenburg.] Morgen treten die eidgenöſſiſchen Räthe zur 
Fortſetzung der in den „ abgebrochenen Verhand⸗ 
lungen zuſammen. Daß die Dappenthalfrage zur Behandlung 
kommt, iſt gewiß; die Genfer Rekürsbeſchwerde wird ebenfalls leb⸗ 


ell 2 


verworfen; dagegen ſoll der Re 


ber. | | 


Breſt; Quartier in den 


4 


ı haftes e erwecken — Ein Antrag auf Partialreviſion der 
42 wurde von der Mehrheit des Großen Rathes 
Regierungsrath einen Bericht abfaſ⸗ 
ſen. wie größere Erſparniſſe im Sta halt gemacht werden, 
und namentlich, ob dies nicht durch Aufhebung des Lehrer⸗Semi⸗ 
nars und der ſtummen⸗Anſtalt geſchehen konne. — Im Kan⸗ 
ton Neuenburg ſind bei den Wahlen des aus 83 Mitglie dern be⸗ 
ſtehenden Groß unh 39 radikale, 17 independente und 24 konſerva⸗ 
tive Abgeordnete gewählt. In der Stadt 000 ö e atten 
die Konſervativen mit 700 Stimmen gegen 650 die Majorität. 
J. t a li en, 

Turin, 6. Jan. [Die Gefahren für Piemont; Jour⸗ 
nalverbot.] Die „Opinione“ verſucht es, die Weſtmächte zu 
überzeugen, daß Piemont in ernſter Todesgefahr ſchwebt. „Piemont“, 
ſagt fie, „kümmerte ſich nicht um die Vermehrung der öſtrei n 
Truppen im lombardiſch⸗venetianiſchen Lande Aber wenn es ſieht, 
wie Oeſtreich von Ferrara und Bologna bis Ancona ſeine Soldaten 
aufſtellt, wie Piacenza in eine Feſtung erſten Ranges umgewan⸗ 


delt, wenn es ſieht, wie in die Herzogthümer Garniſon gelegt wird, 


oder unter dem Vorwande der Aufrechthaltung der Ordnung und 
der Autorität der verbündeten Mächte, von Oeſtreich intervenirt 
wird; dann iſt dieseine Thatſache in ſeinen Augen, welche die Grenzen 
der inneren Politik eines Staates überſteigt und die Verhältniſſe 
einer internationalen Frage annimmt. Der Augenblick iſt gekom⸗ 
men, die Reklamationen in Erinnerung zu bringen, welche die ſar⸗ 
diniſchen Bevollmächtigten an die Regierungen von Frankreich und 


England richteten; es handelt ſich jetzt nicht mehr um eine fern dro⸗ 


hende, ſondern um eine vorhandene Gefahr; denn bald wird Oeſt⸗ 
reich Herr aller ſtrategiſch wichtigen Punkte Central⸗Italiens ſein; 
es wird weder den Konventionen, noch der Unabhängigkeit der 
Staaten Rechnung tragen und nur an ſeine Selbſtvertheidigung 
denken. Es iſt Pflccht der ſardiniſchen Regierung, die Vertheidi⸗ 
gung des Landes auch ihrerſeits zu ſichern, und zwar in energiſcher 
Wees — Die vier piemantefiſchen Blätter: „Unione“, „Opi⸗ 
nione“, „Gazetta de Popolo“ und „Independente“, ſind in der 
Lombardei als „des Vertrauens der Behörden unwürdig“ verbo⸗ 
ten worden. N 

ldgs Gebiet des Kirchenſtaates! hat eine Ober⸗ 
fläche von 44,205 Kilom, wovon der gebirgige Theil ungefähr 
zwei Drittel, Waldungen mehr als ein Fünftel bedecken. Die Be⸗ 
völkerung, welche 1850 3,006,771 Einwohner war, ſtellte ſich nach 
der Vol 1. von 1858 auf 3,124,668, was eine Zunahme von 
117,897 Einwohnern und für jeden derſelben du nittlich 75 
Quad ⸗Kil. ergeben würde. Diele Bevölkerung zerfällt in 20 Pro⸗ 
ouvernements und 232 Gemeinden. Das Land iſt 
vorzugsweise ackerbautreibend. Obwohl die Fabrik⸗Induſtrie ſeit 
einigen Jahren weſentliche Fortſchritte machte, iſt ſie noch immer 
wenig bedeutend. Die römiſchen Staaten empfangen 


WS e LEN 1 hr 2 
Madrid, 6. Januar. [Die Stärke der Armee.] Am 
Schluſſe der eſtrigen gc een der punch A 
dent Herrn Madoz, welcher einen Effectivſtand der ſpani chen Ar⸗ 
mee von 84,000 Mann zu hoch fand: „Wenn Spanien den ihm 
9 ebühtenden Rang unter den Nationen einnehmen will, jo muß es 
in der Lage ſein, ſeine EC und ſeine Nationalität bei 
jeder Gelegenheit zu 7 igen. Die Stärke von 84,000 Mann 
iſt nicht nus ni übertrie eu, ſondern felbſt noch ungenügend. Wenn 
man die Befeſtigungen unſerer Plätze und die Garniſonen von 
Porto⸗Rico A, 80000 8 und den P in Betracht 
zieht, ir müßte man 200,000 Mann halten. Im Vergleich mit den 
h enden Heeren anderer Staaten iſt das unſere faſt gering.“ 
Nach einigen Worten des Herrn Pidal wurde der Kommiſſions⸗ 
bericht angenommen. a 
— [Eine Depeche] vom 10. Jan lautet: Eine königliche 
ene welche die „Gaceta“ veröffentlicht, ſtellt die Rekruti⸗ 
rung für die überſeeiſchen Provinzen ein. j 

eftern dem Kongreſſe Geſetzentwürfe wegen Reorganiſation des 
Provin ial⸗ und Muntzipal echnun sweſens vor. — In den Py⸗ 
renäen flößen die Bewegungen der 
ein. — Eine Junta wurde ernannt, um den Plan zur Erbauung 
einer Kathedrale zur unbefleckten Empfängniß zu prüfen. 
o rt u 8 a l. 
Liſſabon, 30. Dez. [Der Graf von Paris] war 24 
Stunden hier; er kam ganz allein nach dem Palaſt Las Neceſſida⸗ 
des und verlangte den König zu ſprechen. Der Graf da Ponte, dienſt⸗ 
thuender Kammerherr, erwiederte, daß ein Fremder nicht mit dem Kö⸗ 
nige ſprechen könne, ohne von ſeinem Geſandten vorgeſtellt zu 
ein; der Prinz zog hierauf eine Viſitenkarte hervor und überreichte 
ie dem Kammerherrn. Daß er ſofort vorgelaſſen wurde, bedarf 
keiner Erwähnung. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 4. Jan. [Steuer befreiung; Studen⸗ 
tenkrawall; Nationalfarbe.] Wie die „Senats⸗Zeitung“ 
meldet, tft auf den Antrag des preußiſchen Geſandten, Hrn. v. Wer⸗ 
ther, und des ſardiniſchen Hechte en Marquis Oldorini, den 
preußiſchen und ſardiniſchen Unterthanen, welche ſich zum Handels⸗ 
betrieb in Rußland aufhalten, die Befreiung von den ſtädtiſchen 
Steuern zugeſtanden worden, welche die Franzoſen durch den im 
vorigen Jahre geſchloſſenen a e d Die ruſſiſchen 
Unterthanen genießen dafür daſſelbe Recht in beiden Staaten. — 
In Moskau hatten die Studenten einen mißliebigen et and 
gepfiten. Die Univerſitätsverwaltung ordnete hierauf maſſenhafte 

erhaftungen an. Jetzt erklärten an 300 Studenten, ſie würden 
die Univerſität verlaſſen; die Univerſitätsbehörden gingen bereits 
mit Schließung der Vorleſungen u. ſ. w. um, als von Petersburg 
die Weiſung erfolgte, die Sache nicht auf die Spitze zu treiben. 


— 


Die Regierung legte 


chmuggler große Beiorgnifle 


Auf dieſem vermittelnden Wege erfolgte leicht eine leichte V 
digung, zumal 1 auf Befehl des Kaiſers in 


— [Diamanten.] In den Goldſandlagern von Krosto⸗ 
vozdvijensk im Ural, welche ſeit 1830 der Fürſtin Butera⸗Radali 
uch wurden im Jahre 1830 im Ganzen 26 Diamanten, die 
zuſammen 15¾ Karat wogen, 1847 dagegen 11 (8%, Karat), 
185119 (4% Karat), dagegen 1858 bie zum 12. Julk 191, welche 
zuſammen 59½½ Karat wogen, gefunden. In der Periode von 
18301858 wurden in 10 Jahren gar keine, in den 18 anderen 
im Ganzen 314 Diamanten in einem Geſammtgewichte von 
114% Karat gefunden, wovon die ſchwerſten 2¾ und 2% 
Karat wogen. Von den im Jahre 1858 g ſind ach 
durchſichtig und nicht mit der dunkeln Schale bedeckt, welche bet 
den braſilianiſchen Diamanten gewöhnlich ift. 

Petersburg, 5, Januar. [Neue Hafenftädte, die 
Bauernfrage in Charkow.] Der Kaiſer hat die Stadt Poli 
am Einfluß des Rion in das Schwarze Meer zu einer Hafenstadt 
erhoben und ihr zugleich bedeutende Privilegien ertheilt. Nament⸗ 
lich iſt es allen freien Perſonen geſtattet, ſich dort niederzulaſſen, 
und fie behalten die früher beſeſſenen Rechte in Hinſicht auf den 
Gewerbebetrieb. Bekanntlich wurde im vorigen Jahre Petrowek 
am Kaspiſchen Meere eben ſo zu einer Hafenſtadt erhoben, und 
hier wie dort wird das Reſultat eine raſche Hebung der Stadt fett,‘ 
wozu bei Polt noch der Umſtand tritt, daß e ine Lage im 
tiefen Oſten des Schwarzen Meeres und durch die Nähe Trans⸗ 
kaukaſiens ungemein begünſtigt wird. Bisher war es nur ein un⸗ 
bedeutender Dit. — Wie man aus Charkow berichtet, hat das 
dortige Adelskomité zur Emanzipation der Bauern ſeine Aceh 
am 20. Oktober begonnen und hält ſeit dieſem Tage wo | 
zwei bis drei Sitzungen, während in der Zwiſchenzeit das A 
tionskomité, welches alle Monate nen gewählt wird, arbeitet. Das 
Komité war ſchon am 20. Juli zuſammengetreten, wurde aber 
damals vertagt, weil die Mitglieder ſich in die einzelnen i 
begaben, um die nöͤthigen ſtatiſtiſchen Nachrichten über die 85 
und Verhältniſſe der Güter, RER, a ee 
aufzunehmen. Da 8 elbſt dieſe Nachricht gaben, fur 
hing die Arbeit von dem guten Willen und dem Eifer derselben ab, 
die nicht groß geweſen zu Ta Sehne, da trotz des verlän⸗ 
gerten Termins die Mehrzahl der Nachweiſe immer noch im Rüd- 
ſtande war. Das Komite machte ſich um ſo eifriger an ſeine 
Aufgabe und nahm gleich in der erſten Sigung den Grundſah daß 
die perſönliche Leibeigenſchaft für immer aufgehoben jet, ei ni 
an. Allerdings theilten ſich dann die Meinungen über die Ar „in 
welcher die freigelaſſenen Leibeigenen die ihnen abgetretenen Grund⸗ 
ſtücke erwerben ſollten. Ein, Thal der Verſammlung war für den 
Ankauf durch Geld, ein anderer für Erwerb durch Nobo eit, 
ein dritter befürwortet ein gewiſſes Syſtem des Kaufs durch Obli⸗ 
gationen, welches wohl mit den der Regierung zur Beurtheilung 
vorgelegten Plänen einer großartigen Bank zur Ablöſung zuſam⸗ 
wie RR i 8 iſt —— der beſten H ür 
die endliche Löſung. ENTE a des Gouverne⸗ 
ments in dem Komits ſitze, daß die Debe er 
Sn ch aufgezeichnet zu werden, wie die irgend einer frühern 
on Nee Wegen des weſtlichen as, und indem 
er an die verunglückte Verſammlung unter Katharina II. zur Ent⸗ 
werfung eines neuen Grundgeſetzes erinnert, ſpricht er die Hoffnung 
aus, daß die Nachwelt von dem heuttgen Adel ſagen werde, daß er 


mit Würde und in richtiger Erkenntniß der Forderungen der Zeit 
auf ſeine veralteten und unnützen Privilegien v ichtethabe (Schl. 30 


Wilna, 10. Jan. [Der Wilnger ar äologiſche Verein 
zur Baquernfrage.] Der junge Großfürſt, Thron von, 5 
Nikolaus, hat den archäologiſchen Verein fu Ade u de de ken 
daß er die Bitte deſſelben erfüllt und den Titel eines Pro dieſes Vereins, 
jo wie des von demſelben gegründeten archäologiſchen Muſeums angenommen 
habe. Aus Anlaß dieſes freudigen Ereigniſſes faud am 6. v. M. in dem präch⸗ 
tigen Raume des archäologiſchen Muſeums eine aden ect att an 
welcher außer den Mitgliedern des Vereins, die 1 entheils zum ac ten 
gehören, die Spitzen jämmtlicher Civil, und Militärbehörden Theil nahmen. 
n en Uebertritt zur g . 


Unter den Anweſenden bemerkte man den durch 

orthodoxen Kirche bekannten, früher unirten Metropoliten Siemiafzko, deſſen 
Bruſt ganz mit Orden bedeckt war. In dem Reſkript, in welchem der Gr 
fürft Thronfolger die Annahme des Protektorats über den Verein erklärt, drü 
derſelbe „den herzlichen Wunſch! aus, daß der Verein in ſeinem eben, 
die Bande zwiſchen den lithguiſchen Gützernien und Rußland immer feſter zu 
knüpfen, fortfahren a Zum beſſern Verſtändniß dieſes Wun nee 
ich baß üſch ſchon ſeit längerer Zeit in der lithauiſchen Literatur eine entſchieden 
ruſſenfreundliche Richtung bemerkbar macht, die den 1 ver Traditionen, ſo 
wie überhaupt der polniſchen Nationalität ziemlich ſchroff entgegentritt. Der 
echte Lithauer fühlt ſich durch Nichts mehr verletzt, als wenn man ihn einen 
Polen nennt. Sein höchfter Stolz iſt, Lithauer zu ſein. Der 5 . 
tant dieſer Richtung iſt der berühmte Dichter Odynier, der auch dem Kaiſer ber 
ſeiner letzten Anweſenheit in Wilna ein Begrüßungsgedicht überreichte, das ſehr 
guädig aufgenommen wurde. — Die zur e der bäuerlichen tr, 
niſſe niedergeſetzten Adelskomite s der drei lithauiſchen Oubernien; 


Grodno und Kowno haben ihre Berathungen bereits beendigt und die von ihnen 


gefaßten Beſchlüſſe, die nur in einigen Punkten hinter den vom Mi un 
gemachten Vorſchlägen zurückbleiben ſollen demnächſt einem lithauiſchen Cen⸗ 
tralkomite, das ſchon Mitte dieſes Monats, zuſammentreten wird, Fu ü a 
und Begulachtung übergeben werden. Dies Centralkemite beſteht aus — 
gliedern, die theils von den Gubertialtomite's gewähft, theils vom General⸗ 
gouverneur und vom Miniſterium ernannt ſind. 1 N 


Dänemark. 1 120 U 
Kopenhagen, 9. Jan. [Zur deutſch⸗däniſchen Frage] 
„Fedrelandet⸗ bricht ſein re ei ie 
deutſch⸗däniſche Streitſache. Das Blatt ſieht in der Ende Juni 
v. J. ſtattgehabten Miniſterveränderung auch eine Syſtemsände⸗ 
rung, nämlich ein Abweichen 3 ſtreng geſammt⸗ 
staatlichen Programm und ein Uebergehen zu eiderdäniſchen Ten⸗ 
denzen. Bei Beſprechung der Patente vom 6. November hebt. 
„Fädrelandet“ Se Gewinn hervor, daß Zeit gewonnen 
werde, woranf Alles ankomme für einen kleinen 3 
auf eine ſeinen geringen Mitteln nicht angemeſſene und nicht‘ frei 
von Schwindel gebliebene Politik eingelaſſen habe. Außerdem 
CFortſetzung in der Beilage) 


10. | Donnerſtag, 
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ber den Anfang des Er des; und weil ihm dieſe Klarheit von ſo Es der Gewerbtreibenden, welche 
h 


1854: 283, 1856: 


richtig gewählt, weil nun die holſteinſchen Stände nicht Länger du o iejeibe if gewiß, zum großen Theil einer gräern Mäpig 5 
V 
un errei Olle. elt = e | it : i lizeibe⸗ 
benhaunspoſten⸗ lebhaft die Verfügung vom 2. Degentber als bende icht untennorfen werden. Oe Auriitwetung alle (her Gene die 
1 ffn... 
Nothwendigkeit abgerochen Pente müſſe, als zur ſelben Zeit un⸗ ßigen Gewerbebetrieb darboten, iſt von den Poſener Provinzialſtänden Finder 


wiederholt beantragt } N ſten Pflicht 
Si find nicht ohne Sein en da allein 

5 67 fotcher Anlagen gi 
if | bi 5 1 f ſamkeit und Drdnungsliebe 1 In 1 bt enn a uit Pei bag 
in Ft r Bevölke at und wie b 
hi N — D n U iu € er 70 Pi x Giad⸗ Fragen Kontrole die gehofften günſtigen Ehlge erzielt worden find, das find 
av ea . I 10 5 FR a 3 . c 1 Fragen, auf die ſich ſchwer antworten läßt, weil hierbei viele andere Umſtände 
ji „Terri le“ n 


5 
85 


und Einflüſſe mitwirken. Auch iſt der Zeitraum zu kurz, um in die Augen fal⸗ 
t, die engliſche Flotte aus Malta kommen zu laſſen, und nur lende Reſultate erwarten zu können. e iſt aber, daß die Zahl der Ver⸗ 
en ach Sta. Maura geſchickt. Durch den letzten Kurier ſoll Herr f e ee 


d : ä brecher abgenommen hat, 402 die Anzahl der wegen Arbeitöicheu und Umher⸗ 
Gladſtone von jeiner Regierung die Weiſung erhalten haben, dem ioniſchen treiben beſtraften Perſonen ſich e Geſetzgebung 55 die mehr er 
P erklären, daß auch die anderen Großmächte die Beſtimmungen 


minder ſtrenge Handhabung der Strafgeſetze und Polizei iften wirken hier 
des Wiener Kongreſſes aufrecht erhalten wiſſen wollen. Hr. Noung ſoll zurück⸗ * 0 er Neude zer 
e S 


ebenfalls erheblich ein. Ebenſo die Preiſe der Lebensbedürfniſſe und die Gele- 
genheit zu nützlichem Erwerb. Es iſt nicht zu erwarten, daß das jetzige Mini⸗ 
ſterium geneigt fein wird, bezüglich der Konzeſſionfrungen für neue Schankan⸗ 
lagen eine weniger ae Praxis gelten zu laſſen, als bisher geübt wird, noch 
dürften Anträge auf Abänderung der Gewerbezeſetze in dieſen Punkten die Zu- 
io und a, er 2 . Dez ut. ſtimmung der Landesvertretung finden. Vorzugsweiſe von den liberalen Regie⸗ 
en Stürme in den griechiſchen Gewäſſern; dieſe Winde und die eingetretene rungen und Ständeverſammlungen find die Beſchränkungen des Schankwirth⸗ 
dae Fluth haben das geſcheiterte öſtreichiſche Schiff „Stoliviano“ hart mitge⸗ . 


nommen und 3 noch tiefer ins Waſſer gebracht. In derſelben Bucht iſt auch ſtrengerem Maaße beſtehen, als in Preußen. Dagegen find oft Stimmen laut 
eine türkiſche Bri geen, Aus Volo wird berichtet, daß ein engliſcher] geworden, welche eine ſtärkere Beſteuerung dieſes Gewerbebetriebes für noth⸗ 
Kriegsdampfer bafe a ſei, um einem ionischen Unterthan, der da. wendig und gerecht erachten. 


155 - 
helfen. Die Dampfer — Waage 8 


Aſien. 


Teheran. — [Abbas Mirza.] Dem in Bagdad lebenden 
perſiſchen bn en Abbas Mirza, einzigem Bruder des Schahs, ſind 
auf Anſtiften Rußlands dee vo afte ih deen gemacht 
worden, um ihn zur Rückkehr zur bewegen und dadurch in die Ge⸗ 
walt des Schähs zu bringen; er hat jedoch auf Anrathen engliſcher 
Diplomaten dieſe Vorſchläge abgelehnt und ſich damit begnügt, die 
gleichzeitig überſandten 100,000 Fl. zu behalten, ſo wie die Prin⸗ 
zeſſin zu heirathen, die man ihm ſchickte. (Tr. 3.) 

Afrika. EFT 

Nachrichten aus Abyſſinien zufolge 25 der Kaiſer Theo⸗ 
dor über die Truppen Übie's, Königs von Tigre, einen großen 
Sieg davon getragen und ſeinen Marſch gegen Oſten A 
jeßt. (Tr. Z.) 


ofen 119 bee 234 konzeſſionirten An. 
lagen ſind 43 zur Gaſtwirthſchaſt a 1 is 1 55 9 
eſtaurationen, Frühſtücksſtuben un 


ee Dichter Der Buker landwirthſchaftlicher Verein; 
polntſche Dichter.] Der neue landwirthſchaftliche Kreditwerein hat im 
Laufe des vorigen Jahres für 1½¼ Millionen Thaler Pfandbriefe ausgegeben 
und beabſichtigt, diee Summe im Laufe des gegenwärtigen Jahres un Mil⸗ 
lionen Thaler zu erhöhen. Die Zinſen des neuen Vereins ſind zum Weihnachts⸗ 
termine pünktlich eingegangen. Dagegen betragen die von der Weihnachtsrate 
bis jetzt r Zinſen des alten landſchaftlichen Kreditvereins 
die Summe von 800,000 Thlr. — Am 5. d. ſollte in Grätz eine Generalver⸗ 
ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins des Kreiſes Buk ſtattfinden; allein 
es hatte ſich außer dem Vorſitzenden des Vereins, Hrn. Adam v. Zöltewsti, 
Niemand zu derſelben eingefunden, weshalb die Generalverſammlung nicht ab⸗ 
gehalten werden konnte. Dieſer ſeit drei Jahren beſtehende Verein hat von je: 
her nur geringe Lebenszeichen von ſich gegeben, und es hat den Anſchein, daß 
derſelbe ſeine Thätigkeit jetzt ganz einſtellen wird. — Wie der „Nadwislanin“ 
Amer i k a mittheilt, iſt der unter dem Namen Syrokomla bekannte polniſche Dichter 


Newyork, 28. Dez. [Kleine Notizen.] Dieſer Sa forderte das 
Sickles 


ſigen Provinz gemachten Reiſe ſowohl wegen des Zweckes dieſer elle: als auch 
Kongreßmitglied J. C. Tucker jeinen Kollegen Daniel E. zum Zwei⸗ 


wegen des Inhalts eines von ihm verfaßten und bei dem im hieſigen 


heraus; j i d b. — General Ja- zu Ehren gegebenen Diners vorgetragenen Gedichtes vom N t 
me Baden ehemaligen Ae de der Ben Glanten ih Mexiko, 1 Ben e· — ee n & 090% 8 die h für Be 
— befindet Walker ſich in der | } Einer weiteren eilung defjelben | 
Nähe mon isse. Öle der Fe 4 Fest re bah ton geſchrieben wird, | Blattes zufolge beabſichtigt — — 4 im künftigen Sommer eine Reiſe nach 
vie an Bord befindlichen Freibeuter nahe bei der [der Ukraine und nach den Küften des Schwarzen Meeres zu machen. — Der 


der ooner „Suſan“ . 
— Rio Colorado ans Land geſetzt. Schon früher waren etwa 1000 


polnische Dichter Lenardowicz, der eines Bruſtleidens wegen ſchon ſeit längerer 
Mann angekommen. — In Kanſas iſt es wieder zu inc Age au dr 


Zeit in Italien weilt, wird, wie die polnifchen Zeitungen melden, den Winter 
in Palermo, den Frühling in Paris und den Sommer in Galizien und in der 
Provinz Poſen zubringen. Sein Geſundheitszuſtand hat ſich bedeutend gebeſ⸗ 
ſert und flößt gar keine Beſorgniß mehr ein. (Br. 3.) 


Dem Vernehmen nach hat eine 200 Mann ſtarke Schaar einen Angriff auf Fort 
Scott gemacht. 5—6 Perſonen find dabei ums Leben gekommen. Wie es heißt, 
bezweckte der Angriff die Befreiung eines unter der Anklage des Mordes Verhaf⸗ 


teten. — Die Nachrichten aus Veracruz reichen bis zum 22. Dez. Zulonga | d Birnbaum, 12. Jan. [Warnung für Landwirthe.] In 
befand ſich noch in Mee doch ehe man jeden Augenblick 12 Flucht.] jüngſter Zeit haben zwei gänzlich mittellofe, unlängst erſt aus den 38 ſern 
Seine Truppen waren von Puebla von dem General Alabriſte geſchlagen wor: von Sonnenburg und reſp. Koronowo entlaſſene und der Neumark angehörende 
den, aid General Marquez hatte bei Guadalajara eine Niederlage Durch De. Individuen in unſerer Umgegend eine neue Art Induſtie ausgeübt. Beide fan⸗ 
ollado erlitten. Zu Sacrificios lag eine aus 5 fran tigen und 3 lernen den ſich im Dorfe K. bei dem . N. ein, angeblich um die Wirthſchaft deſ⸗ 
aeg gien beitehende Flotte. Auch die amerikaniſche Kriegsſchaluppe „Sa- | jelben zu kaufen; der eine gerirte ſich als Käufer, der andere als Vermittler. 
ratoga“ — Der Kongreß hat, ehe er ſich vor den Ferien trennte, u ge⸗ 


Der vom Beſitzer geforderte Preis wurde von dem vorgeblichen Käufer 
ring befunden und deshalb um 500 Thlr. erhöht. Eine leon: Anzahlung 
konnte Käufer nicht leiſten, da er ſeiner Angabe nach zwar bedeutendes Vermö⸗ 
en in der Neumark be itze, dies indeſſen nicht augenblicklich flüſſig machen 
Önne. Dagegen verſprach er, in einigen Monaten das bedungene Kaufgeld zu 
zahlen. Die Verkäufer ließen ſich bethören, bewilligten Ratenzahlungen, ſchloſ⸗ 
ſen den Vertrag, und übergaben das Grundſtück. Bald genug 9 ſie je⸗ 
doch, mit wem ſie es zu thun hatten, und ‚ur Vermeidung größerer ey — 
ſahen fie ſich genöthigk, die Offerte ihres Käufers anzunehmen, ihnen das Grund⸗ 


Hrn. David aus fh i die Einbringung eines Antrags verweigert, welche 
den Zweck hatte, den Präfidenten zur Wegnahme Cuba’s zu ermächtigen, jedoch 
rn. Branch geſtattet, eine Bill we en, die den Abſchluß eines Vertrages 
ehu 
zum 


3 des Ankaufs der Inſel, ſo wie die — eines Theiles der Kaufſumme 
etrage von 1 Mill. Doll. erleichtern will. g 


—— 


* 


Königliches Kreisgericht. 

J. 1 an Bogen \ 
eine Partie ausgehobener Pappelbäume an der) Das dem Kalkulator uz Hinze gehörige, 
kleinen Schleuſe, ſo wie Pappelſtrauch auf der zu Nadzim, Oborniker Kreiſes, unter Nr. 


mittags 10 Uhr 
bierdurch angeſetzt wird. 
Der ent der Kaufluſtigen iſt am 
0 K 
. Veen, den 13. Januar 1859. 
Königliche Kommandantur. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Oſtrowo. 
e 1 
e, in Biskupice ſza⸗ 
. sub Nr. 18 Beiden aus Bohnen, 
Stall und — — ſo wie 344 Mrg. 44 JRuthen 


oz, 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo- Warren, Neüſtab, Spindler ıc., 
thekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung aus gen en 7 71 DER zu verkaufen. 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben ihren Saͤmm ind in Halbfranz einge⸗ wolli 
Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzu- zum 


or den 24. Dezember 1858. 
7 9 r 2 ze * f. 
Vieh Auktion. Am lh den anf. Vor 


9 
Im 9 des koͤnigl. Kreisgerichts hier mittags 9 Uhr, kommen in den Grantzer ”; 


| Oſtrowo, den 18. Juli 1858. 


errichten. 


en geforderte Kaufpreis wurde natürlich au 


Kondratowicz nach der Rückkehr von feiner im vorigen Sommer nach der hie- 


azar ihm 
eneralgouverneur | 


che 
weigeſtrichenem Boden und ſämmtlichem Zube» Kiefern (Pinus sylvestris) 70 15 22 


g r A. 
300 belletriſtiſche Werke in 594 Bänden, von friiher, beſter, N nalität ver. 


Iianofortes aus den renommirteſten Fa Papier-, Schreib. 
briken empfiehlt in ge Auswahl . 


3 
or- Forſten, im Revier Sielinko, ca. 350 Eichen IR N es ſchönſchmeckend. aſtra⸗ 


13. Januar 1859. 


ck gegen 1 8 von mehreren Hundert Thalern und Tragung 
(inner Koſten zurückzuverkaufen, und demnächſt den Rückkaufskontrakt zu 
Die Verkäufer haben auf bieſe Weiſe einen Nachtheil von 500 52 
55 — In einem andern Falle tauſchten beide Gauner = Rollen. Sie 
amen nach K. und handelten mit dem Wirthe R. um deſſen Wirthſchaft. Der 
0 hier ſehr gering gefunden und bewil⸗ 
ligt. Anzahlung konnte eben ſo wenig geleiſtet werden, denn der Käufer mußte 
erſt, wie er vorgab, jeine eigene Wirthſchaft in der Neumark verkaufen was. 
aber, da ſich dazu bereits viele Käufer gemeldet hätten, ein Leichtes ſei. Die 
Leichtgläubigkeit des Verkäufers gewährte deshalb die nachgeſuchten Terminab⸗ 
zahlungen, deren erſte am 1. Febr. c. erfolgen ſollte. Der Vertrag wurde ge- 
ſch lese ohne daß Käufer das geringſte Angeld gezahlt hätte, und die Ueber⸗ 
abe des Grundſtücks mit lebendem und todtem Inventar erfolgte. Der Vermitt⸗ 
er beanſpruchte für ſeine ne beim Zuftandebringen des Geſchäfts 50 
we en ee e, Pau ee 
Beast der Käufer ſofort das Ae in Pauſch und Bogen, ferner 
ſämmtliche Wirthſchaftsvorräthe, Futter, und das Inventarium. Der Verkäufer 
wollte gegen dieſe Devaſtation des Grundſtücks Widerſpruch erheben, wurde je⸗ 
doch vom Käufer auf die Zahlungstermine verwieſen. Nachdem der Käufer jo 
ziemlich Alles zu Gelde gemacht hatte, übergab er die Wirthſchaft an einen mit⸗ 
telloſen Mann in Pacht, der noch das Letzte, was vorhanden war, mitgenom⸗ 
men und die Wim eee dann verlaſſen hat. Gegenwärtig ſteht dieſelbe leer. 
Käufer hatte vom Verkäufer einen Abſtand von 500 Thlr. verlangt, wenn er mit 
der Devaſtation innehalten und die Wirthſchaft zurückgewähren jolkte, Auf be⸗ 
N Fu c Art Abſtandsgeld zu erlangen, iſt alſo die eigentliche Pointe dieſer 
Leute bei ihren Käufen, und wer daſſelbe, um wenigſtens ſein Eigenthum zu 
retten, nicht bald zahlt, dem wird ein noch erheblicherer Schaden zugefügt. 
1195 dünkt dieſe Angelegenheit nicht ganz klar, beſonders die 4 des 
tandsgeldes. Eine 9 Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft würde gegen 
derartigen Betrug unbedingt ſchützen; was ſpäter im Wege des Civilprozeſſes 


wieder zu erlangen wäre, iſt allerdings eine andere Frage. D. Red.) 


—— — — 


— — 


Angekommene Fremde. 
a Vom 13. Januar. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Haußmann aus Leipzig, 
Kleinert aus Hannover und Lehmann aus Stralſund, Frau Kaufmann 
Grundmann aus Breslau. 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. 1 Lebbe aus Borſacker⸗ 
Weide, die Pr. Lieutenants im 7. Inf. Regt. Frhr. v. Seidlitz⸗Kaſchbach 
aus Hirſchberg und v. Kamecke aus Breslau, Rentier Jeſchke aus Dakow, 
die Kaufleute Levi, Hirſch und Grätz aus Rogaſen. 5 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Lehmann aus News 
ſalz und Guttmann aus Berlin, Demenz Fadenrecht aus Breslau, 
Cand. theol. Fieck aus Mrowino und Apotheker Jacoby aus Stenſzewo. 


OTEL DU NORD. Sie Rittergutsbefiger v. Wolanski aus Bardo und 
v. Rogalinefi aus Cerekwite, Frau Rittergutsbeſitzer v. Wolaneka aus 
Bardo, die Bevollmächtigten Szmitt aus Grylewo und v. Siedmiogrodzki 
1 F Probſt Szezygielsti aus Dufznik und Miffionär Baczynski 
aus Koſten. . 


BAZAR. Probſt Grodzki aus Dbie 
aus Wyſoka, v. Radonski aus 
Niegolewo und Gulcz aus Cigzyn. 


SCHWARZER ADLER Die Kaufleute — aus Wongrowitz und 

Cunow aus Schokken, Bürger Paternowski aus Dobrzyca, Outapächter 

v. Jackowoki aus Palczyn, Frau Baumeifter Tietze aus Wreſchen, Guts⸗ 

beſitzer v. J pte aus Stanislawowice und Frau Gutsbeſitzer v. Cet⸗ 
ewko. 


ierze, die Gutsbeſitzer v. Skoraſ, ewski 
ociakkowa görka, v. Niegolewski aus 


kowska aus 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Königl. Kammerherr Graf Tacza⸗ 
nowsfi aus Taczanowo die Gutsbeſier v. Turowski aus Polen und 825 
aus Otuſz, Afſeſſor Nötel aus Arnsber „die Kaufleute Hey aus 


Therwege aus und Ma- 


lade aus Leipzig. 


HOTEL. DE PARIS. Kaufmann f 
Mierzejewski aus Sent Gepuwald aus Gneſen und Beamer 


* a u A A ie 1 aus Borek, Vikar Mufzyllski 
is Dluſzyn, Amtmann Gladyiz und Eigenthümer cz aus WI „ 
witz, nig. Oberförſter Haſenfeld aus Pie . “Rn 


EICHBORN’S HOTEL. Lederhändler Cohn aus Lobſens, die Kaufleute 
Glaß aus Grätz, Friedmann aus Breslau, Blum sen. und jun. aus 
Scharfenort, Braun aus Rawicz und Drucker aus Liſſa. 


EICHENER BORN, Fuhrbeſitzer Weiß aus Schrimm, Kau and n 
eee und Fräul. Schimſchok aus Schrode, Kaufmann . — 
amoczyn. 


DREI LILIEN. Kaufmann Knoll aus Grätz und Gutsbefi i 
nik ätz und Gutsbeſitzer Nehring aus 


GOLDENES REH. Gutsbefitzer Müller aus Slabin. 


erlin, Bohnen aus Krefeld, Burk aus Breslau 


Wald ⸗Samen. ut geſpickte Hafen und anderes Wildpret iſt zu 
à Cent. à Pfd. 6 A Zeit zu haben taken ee 3 1202 
r. € 
1281, 4 Ohr. 1 „ 
26 Thlr. 8 Sr Lilioneſe⸗Waſchwaſſer. 


6 Thlr. 


pröllen, Finnen, tro 
e 


1 gegend in der 
und Zeichnenmaterialien⸗Hand⸗ 


Löwenthal 
ntorowiez, unterm Rathhanfe Nr. 85 1 sohn, Markt, 


Erfinder Rothe & Komp. in Berlin. 


Acker und beſtehende Grundſtück, abge⸗ werde ich Freitag den 14. Januar c. a. ) n der am 12. c. ſtattge abten General» Vers 
ſchätzt auf 05 1 Be: zufolge bes: Be 2 11 21 A 6 Auktionslokale.Ma⸗ eben a wozu Kaufluſtige eingeladen chaniſchen Kaviar, friſchen fetten ge- — br See Me eine 
0 ein edingungen in der Regi⸗gazin e Nr. h i K 1 5 1. 4 £ l : oſſen: 
| inzuſebenden Tare, elta 22. M. 5 a ns — milchende Kuh und he, un e räucherten Lachs und Maränen, ges] nur ſolche Lehrlinge freizuſprechen, die nach 
1859 Bormitags 10 Ubr an ordentlicher Gerichte.] einen schwarzen Pndelhund, r e Bere 10 Uor räucherten Spickaal und Kieler Bück mic kur ehe, Bei einem der Sanung 
j ſtelle ſubhaſtirt werden. öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ Dar 15. Januar a c., Vormittags 10 Uhr, b. ' K angehörigen Meiſter ſich angeeignet haben. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche wegen ſſteigern. Jobel, gerichtlicher Auktionator. &/werden im Forſtrevier Sowiniee bei Mo⸗ linge empfing Dem 0 geben wir den Patentmeiſtern an ⸗ 
einer aus dem We eken uche nicht erſichtlichen . ͤüũꝗã L ĩł%é„4ê— ſchin eg. 100 Stämme n und Jacob AP ei heim, ſich Behufs Eintritt in die Kürſchnermeiſter⸗ 
Realforderung ihre Befriedigung aus den Kauf. n Koſten iſt ein großer Gemüſegarten ent- 5 100 Klaftern Kiefern⸗Brennholz Wilhelmsſtraße Nr ie Innung bis zum 27. d. Mts. bei den Agel 
eldern beanspruchen, hiermit aufgefordert, ſich weder u verkaufen oder zu verpachten. | öffentlich meiſtbietend verkauft. 7 r . „ FE neten zu melden. 28 Holz. 
anitt beim Gerichte zu melden. Nähere Bedingungen dei J. Mufzkiewicz Die Forſtverwaltufng. Friſche Marenen empfing . Zaudon. 
daſelbſt. Fintz. Isidor Busch, 


nur 


und 


Ser. 


20 (140,000, 88 fl. 20,000, . fl. 5.000, 
3:28 fl. 3.000, . fl. 3,000, 88 fl. 3,000, 
se ll. 1.500, . fl. 1,500, V. fl. . 000, 
“a l. 1.000. .. fl. 1.000, 8. f. 000, 


"Nr, 50. 


664. 877. 1249. 1328. 1622. 1752. 1981. 2050. 2171. 2241. 2610. 2851. 
3012. 3131. 3265. 3837. 3850. sind Gewinne von fl. 400 und fl. 120 gefallen. 


in baarem Gelde ausbezahlt. 
Gewinne erhalten, es werden somit 300 


mil 
30,000, 20,000, 15,000, 5,000, 4,000, en 2,500, 2,000, 1,000 etc. Einlage: Variationen von Rohde, geſungen 


Vergünstigungen gestattet werden. 


effectengeschäft von Anton Horde in Frankfurt a. M. 


Ein Laden nebſt angrenzender Woh- 
ung, beſtehend aus 2 Piecen nebſt Küche 
Mind gr. Gerberſtraße Nr. 29 zu ver- 


6 * . 
d., Febr.⸗März 474 a 475 a 47} Rt. 


Ye unterzeichneten man 9 ſo = 2 ut 1 — G 0 Hauch: de data Ar} 
5 * . . +. Pathe, Komponijt in Poſen: r. u. G., p. ahr a a 
1 Op. 33. Rondo giocoso pour Piano, Preis 15 Sgr. bez., Br. und Gd., Mai⸗Juni 481 a 48 
Oestreichische Eisenbahn Loose. 0 Sue BER 2 4 er von Ben: 5 . A 57, 85 u. G. Jun ul alf Rt. 
Bei der am 3, Januar stattgefundenen Ziehung sind die Hauptgewinne auf nach- „85. Grande Valse di Bravura, un R ‚ „ u. Br. h 5 
stehende Nummern gefallen: a On 92. Fantaisie-Polka' Er ne Wroße Gerſte 33 a 42 Rt. 
Hannover. Hof⸗Mufikhandlung von Ad. Nagel. Hafer loko 28 à 33 Rt., Jan. u. Jan.⸗Febr. 


ie 2050 
an fl. 230,000, 


e e ee et e Bee) pr Brühjahr SIE Rt. beh. v. Br. 
Der Journal⸗Leſezirkel“ Hotel de Bavière. 2 Ki a > 


! \ . bez., Jan. 15 Rt. bez. u. 

der J. J. Heineſchen Buch⸗ Freitag den 14. Januar und Sonnabend den Br., Jan.⸗Febr AR bez. u. Gd er 
g ie beid MA j 5. 15 x 

h andlung, Markt 85, 15. Januar, Abends 7 Uhr, finden die beiden Febr.⸗März 144 Rt. bez. u. Gd., 15 Rt. Br., 


g 2 8, ſexſten April Mai 14 F a 14/4 Rt. bez., 15 Rt. Br. 
iſt wiederum mit einigen neuen Zeit⸗ d. ann . 


ational⸗, Vokal⸗ und In 
ſchriften, unter andern mit Hacklünders mental⸗Konzerte 


der rühmlichſt bekannt irklichen Alpenfänger-, N 
„Ueber Land und Meer“ Ser und Opttomefe kunft haft chan 19 184 Rt bez u. G. 183 Br. Febr.⸗März 
vermehrt worden, und ſieht neuen zahl⸗ en 8 en. ochgebirt DB ., März 
reichen Betheiligungen entgegen. e RENT fa Bardſeld. 193 Rt. bez., Br. u. Gd. La 0 g 
— — — . — — 3 

g. 21} a 21 Rt. 


fl. 1,000, N88. fl. 1,000. 


Auf alle übrigen 1800 Loose der herausgekommenen Serien- Nummern: 90. 


Kaſſen⸗Eröffnung 6%, Uhr. Anfang 7 Uhr. N 
: I Tre und! an Al Kaſſe 5 Gbr Subftiptione- G. 21 

Donnerſtag, zum Beneſtz für Frl. Elwirapiffette, & 3 Sgr., find am Tage des Konzerts bez. u. G., * 

Colle, neu eiüſtudirt: Der Glöcner von bis Abends 5 Uhr in der Konditorei des Herrn Weizenmaet 0.45 a 5, Rt 

Notre Dame. Romantiſches Drama in 6 Ta- Hundt und im Hötel de Bavière zu haben. Rt. — Roggenmehl 0.35 a IE Kt, o. u. 

Drei nach Victor Hugo von Charlotte Birch. Das Nähere die Strafen» Plakate und Pro- 1. 3 a Ir 7 — N A u. H. 3. 

i ä i eiffer. tettin, 12. Jan, ü 4 
Beiderdemnächst stattfindenden Ziehung müssen abermals 2100 Loose 2100 tn : Auf allgemeines Verlangen zum 2. Taue den 13 d. M. Glebeine — —— n rn ſch und regnig. 


t ewinne mehr gezogen. h i i . i 5 
Hanptgewinne dieses Anlehens sind 1.250000, 200.000, 180.000, 40,000, || mix. one nenden een 9m . OB. Wuttig, ee , . 55 Yo, gelber pr. Brübfahr 69 Kr 


„ 83.— 
ene Holland. Kaufmänniſche Vereinigung eee 7 Br. Ast Rt a, e 
In Vorbereitung: Lucia von Lammer⸗ zu Poſeu. Febr. 45 Rt. bez. u. Br. p. Febr. März 46 
moor. Große Oper in 3 Akten von Donizetti, Geſchäfts⸗Verſammlung vom 13. Januar 1859. Rt. Br., p. Frühfahr 46 Rt. bez. p. Mai⸗ 
ds 


Stadttheater in Po 


, 0. u. 1. 4 a 


Sämmtliche Gewinne werden an der Kasse des unterzeichneten Banquierhauses 


Da bereits sehr zahlreiche Aufträge zur nächsten Ziehung eintreffen, so können 
bei Bestellungen, welche im Laufe dieses Monats ertheilt werden, besondere 


— — wie sind gratis zu haben und Ezar und Zimmmermann. Komiſche onde. Br. Gd. bez. 463 Rt. bez. u. Br. K Juni Juli 47 Rt. bez. 
Man beliebe sich baldigst dlrekt zu wenden an das Bank- und Staats- Oper von Lortzing g Preuß. 34% Staats- Schuldſch. 844 — Gerſte ohne Handel. 


1 . i — Hafer 47—50 Pfd. p. Frühjahr 324 Rt. bez 
4 » Staats Anleihe 2 f Gand nale bjahr 325 ez 


AH he io 
3 e 


Heutiger 


Poſen zeige ich lieben Freunden hierdurch er⸗ 


Breslau, 12. Jan. T i 
gebenft an. J 8 Thauwetter bei ſtar⸗ 


kem Sturm. Früh + 50. 


Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Alt. — 
Im Saale des Bazar. Sherfä. Gelb Sr eren it . — ö 
Weißer Weizen 90—103 Sgr., Mittelſorten 


- 2 = 5 8 — 887 — 5] 3 62. 45 a 51. Ma 36. 29 u 34. 
Bättelſtraße Nr. 5 iit im 2. Stock nach. [Einem mit dem Mühlen⸗ und Mühlenbauweſen Poſener 2 - Pfandbriefe ; 
vorn heraus, Er nr —.— hr - 6 ig 1 5 n mit 600 8 a 8 Bee m 89 — 1 1 sh 
Kammer, mit oder ohne el, ſofort oder bis Thlrn. jährlichen Gehalt nachgewieſen x 7 ex tn Sry Inte ; 
zum. ketrake 22 zu 3 Das Nähere werden durch A. Götſch in Berlin, Alte Jakobſt. 17. Eh: st » Pfandbriefe 92 8 En 5. 2 E 1 an 10 Jan. 1417 
Waſſerſtraße 22 u. 2 N N 90 — — | Spiritus lolo 9% bez } 
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Wittwe N. Licht. 
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